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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
vuntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
r die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
90 Beſtellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
n. und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 12. November. Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt 
Krubt: Den Rentier Reich zu Charlottenburg, der von der dortigen 
adtverordneten⸗Verfammlung getroffenen Wahl gemäß, als Beigeordneten 


der genannten Stadt auf eine ſechsjährige Amtsdauer zu betätigen, 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Lemberg, 11. November Nachmitt. Eine Kund⸗ 
machung des Landes⸗General⸗Kommandos für Galizien ver⸗ 
Adnet, daß die Behandlung der für die Zeit des Belage⸗ 
rungszuſtandes der Militärgerichtsbarkeit zugewieſenen Bere 
buchen und Vergehen, mit Ausnahme der Verbrechen des 
ochverraths und der Störung der öffentlichen Ruhe, von 

Reute an wieder an die Civilgerichte übergehen fol. 

Paris, 11. November Abends. Der König der Bel⸗ 
Mer iſt nicht nach Compidgne gegangen, ſondern wird erſt 
Sonntag dahin reiſen, am Montag dort bleiben und 
Dienstag nach Brüſſel zurückkehren. Auch der Herzog von 

Brabant wird erſt am Sonntag nach Compiegne gehen. 


— — 


Poſen, 12. November. 8 
8 Während unſere offieiöje Preſſe, und beſonders die „Provinzial⸗ 
bear Pondenz“, fortwährend unſer gutes Einvernehmen mit Oeſtreich 
Leher. beeifert man ſich von Wien aus, den Bruch anzukündigen. Ob 


ab 


eres auf ertheilte Parole geſchieht, iſt bis jetzt unklar; wir möchten 
er nicht daran glauben, da der Miniſterwechſel bis jetzt in Bezug auf 
ff rhältniß zu Preußen noch keinerlei Modifikation hat hervortreten 
„I N; vielmehr möchten wir den Impuls der Wiener Blätter, vor einer 
Mischen Allianz zu ſchrecken, in der Angſt ſehen, daß die öſtreichiſche 
erung ſich zum Werkzeug des Herrn v. Bismarck machen werde. 
ſo fe aber die diplomatiſchen Kombinationen jener Blätter ſelbſt betrifft, 
es ihnen an allen Prämiſſen. Es läßt ſich dies ſogleich an einer 
Ju eufeindlichen Wiener Korreſpondenz der „H. B. H.“ nachweisen. 
a ben heißt es: i 
0 e fich zeigen, 
n det ſein Vorgänger zu hab 
auf eine den Anſcheine nach ſich für Deftrei 
beſtaltende Konſtellation zurückgeführt werden. 
Es iſt noch nicht lange her, daß ein officibſes, unter der b Passer In⸗ 
Diration des franzöſiſchen Miniſters des Aeußern ſtehendes Pariſer Blatt 
zu jener Zeit aufgetauchten Gerüchte über eine Annäherung oder im 
due befindliche Verſtändigung zwiſchen Oeſtreich und Frankreich mit einem 
dehonſtrativen Hinweis auf Venetien in einer arrogant⸗vornehmen Weile 
wütet bat. Wir glauben zu willen, daß ſich ſeitdem die Sachlage nicht 
Abedeutend modiftcirt habe, und vielleicht in Kurzem noch weſentlicheren 
übe rungen entgegen gehen dürfte. Es dürfte von unſerer Seite kaum 
Matrieben ſein, wenn wir Ihnen heute auf Grund guter Mittheilungen die 
10 eldung machen, daß Frankreich mit einem Male ſehr günſtige Dispoſitio⸗ 
che zu einer, eine Annäherung an Oeſtreich bezweckenden Schwenkung zeige, 
te von hier aus irgend Etwas geichehen iſt, was zu der Annahme be⸗ 
dc den könnte, daß Jenes die Folge dieſes letzteren ſei. Wir glauben, daß 
ach der nunmehr bald bevoritehenden Rückkebr des Fürſten Metternich 
Ur Paris die ganze Sache konkretere Formen annehmen dürfte. Ueber die 
bei Athen dieſer neuen Phaſe der Situation uns zu ergehen, vermögen wir 
Kaser unzureichenden Exiſtenz poſitiver Anhaltspunkte für jetzt noch nicht. 
die & glauben wir doch ſchon heute bemerken zu jollen, nämlich, daß ſowohl 
utrevne von Nizza, wie auch die Anweſenheit des Herrn v. Bismarck in 
an ilerien dieſem Umſchwunge der Dinge nicht fremd ſind. Beide letzt⸗ 
dallnten Momente, ſowohl die Zuſammenkunft von Nizza, wie auch die, 
ſud Gen Zwecken gewidmete Pariſer Anweſenbeit des Herrn v. Bismarck 
| in ihren Ergebnilien durchaus negativ geblieben, und wir glauben binzu- 
ese zu dürfen, daß Frankreich in Bezug auf die preußiſche Politik, ſoweit 
Dune) auf die Herzogtbiimerfrage bezieht, einen wenig differirenden Stand» 
von jenem Oeſtreichs einnimmt.“ iz A e 
Yin, Es wird einleuchten, daß es höchſt gewagt ſei, für Oeſtreich eine 
munligere Konſtellation daraus zu diviniren, daß eine Verſtändigung 
b. ſchen den beiden Kaiſern in Nizza nicht ſtattgefunden hat und Herr 
nic tsmarck abgeblitzt iſt. Was der Letztere in Frankreich erreicht oder 
üben erreicht hat, darüber wiſſen wir abſolut nichts, wir vermuthen 
Ge pt nur, daß die Reife einen politiſchen Zweck gehabt habe, wel⸗ 
aber ſpeciell, darüber ſchweigt ſelbſt die Vermuthung. 
lein Mehr hat die Annahme für ſich, daß zwiſchen den beiden Kaiſern 
lich Annherung ſtattgefunden habe, da fie ſowohl franzöſiſcher als ruſ⸗ 
dor. Seits beſtätigt und eine gewiſſe Erkaltung in der Preſſe hier wie 
der ſichtbar wird. Es iſt aber auch hinzugefügt worden, daß das Hin- 
Ten b dieſer Annäherung keine andere als die polnij che Frage gewe⸗ 
ei welche Louis Napoleon in Nizza wieder auf's Tapet gebracht habe. 
Uleit, Welche günſtige Konſtellation ließe ſich nun daraus für Oſtreich 
8 nn? Oeſtreich, das in neueſter Zeit mit Rußland in der polniſchen 
Dino konform handelte, kaun doch mit feinem jetzigen auswärtigen 
Ganter, Grafen Mensdorff, der dieſe Konformität als Statthalter von 
N len vorzugsweife eingeleitet hat, unter keinen Umſtänden wieder zu 
tig reich überſpringen. Was aljo Rußland in dieſer Frage von Frank⸗ 
trennt, muß auch Oeſtreich von ihm trennen. — 
Kon ies iſt aber noch nicht Alles, was gegen eine beſonders günſtige 
ſchen ellation für Oeſterreich ſpricht. Nach Allem, was aus franzöſi⸗ 
tip Zeitungen erhellt, iſt Louis Napoleon in dieſem Augenblicke ſehr 
mit Apiſtiſch und mit Herrn von Nigra mehr ein Einverſtändniß, als 


N, un de l'Huys, jo daß bereits ſtark von einer Erſetzung dieſes 
| ton ftergs die 92 iſt. Wenn es nun auch zu einer ſolchen nicht 
Int, der die Ver⸗ 


U lffennt ſo liegt doch die Möglichkeit nahe, daß der Kaiſer, 
cg der te Nigras durch den amtlichen Moniteur geſtattete 
ſchnn urch eine große Hinneigung zu den in Turin vorherrſchenden 
Frage nungen kundgab, ſich dieſer Anſchauung auch in der Venetianiſchen 
nähere, und in ſolchem Falle würde es Oeſtreich noch ſchwere 


J würdig iſt. 


Sonnabend den 12. November 1864. 


Voſener Zeitung. 


266. 


In ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am« 
genommen, 


Opfer koſten, mit Frankreich eine Alliance zu ſchließen, die es Preußen 


gegenüber verwerthen könnte. Auch bleibt immer noch zu fragen, was 
augenblicklich für Oeſtreich wichtiger iſt, die Freundſchaft Frankreichs 
oder Rußlands? 


Aus dem Angeführten mag nun ermeſſen werden, inwieweit 
Oeſtreich in der Lage iſt, die preußiſche Entente zurückzuweiſen oder ihm 


im Norden Schwierigkeiten zu bereiten. 
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Deutſchlan d. 

Preußen. Berlin, 11. Novbr. Die General⸗Kommiſſion 
zur beſtimmten Feſtſetzung der Grundſätze bei Ausführung der Grund⸗ 
ſteuerregulirung tritt am 12. d. im Finanzminiſterium zuſammen. 

— In der Charité ereignete ſich am Freitag Abend ein ſchreck⸗ 
licher Fall. In einem Krankenzimmer lagen vier am Delirium leidende 
Männer, auf ihren Betten feſtgebundeu. Während dieſelben anſcheinend 
ſchliefen, entfernte ſich der Wärter auf einige Augenblicke in ein Neben- 
zimmer, um ſich für den Nachtdienſt umzukleiden. Dies bemerkte einer 
der Kranken, der bereits der Heilung nahe ſchien, eutledigte ſich feiner 
Bande und ergriff in plotzlich wiederkehrender Tobſucht einen Stuhl, 
mit dem er zweien der Kranken die Köpfe zerſchlug, fo daß der eine ſo— 
fort, der andere nach einer halben Stunde ſtarb. Auch der dritte wurde 
jo ſchwer verlegt, daß er am folgenden Tage geſtorben iſt. Dieſer be⸗ 
klagenswerthe Vorfall hat namentlich in Berlin außerordentliches Auf⸗ 
ſehen gemacht und es wird officibs mitgetheilt, daß derſelbe den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen entſprechend unverzüglich der Staatsanwaltſchaft 
angezeigt worden iſt. Der Hergang der Sache und die dabei in Betracht 
kommenden Verſchuldung unterliege daher der Kognition der zuſtändigen 
Behörde. 

— In Betreff der mehrbeſprochenen amtlichen Empfehlung der 
Zeitſchrift „Daheim“ liegt jetzt auch ein Erlaß des hier in Berlin jei- 
nen Amtsſitz habenden Landraths des niederbarnimſchen Kreiſes vor. 
Derſelbe hat einen eigenen Eingang und lautet: „Es iſt vorgekommen, 
daß die Verbreitung der .. illuſtrirten Wochenſchrift „Daheim“ von 
einzelnen Behörden beanſtandet worden iſt, augenſcheinlich in Folge einer 
Verwechſelung mit dem unter gleichem Namen erſchienenen Aprilhefte 
der für die preußiſche Monarchie verbotenen Zeitſchrift „Die Garten⸗ 
laube“. Es erſcheint um fo dringender, dieſen Irrthum überall aufzu⸗ 


klären, als die Zeitſchrift „Daheim“, vermöge der ernſten und gediegenen 


Tendenz, welche bei ihrer ( 


"Die 


rer Gründung 0 ewaltet hat und fü derer D . 
arantien vorhanden find, jeder Förderung 


henden Unternehmens, deſſen möglichſt weite Verbreitung in den Familien 
dringend zu wünſchen ift, aufmerkſam. Berlin, 5. November 1864. 
Der Kreis⸗Landrath, gez. Scharnweber.“ 

— Die von Held in Bezug auf den Gregyſchen Proeeß unter 
dem Titel: „Richtig oder nichtig“ im Verlage von Mecklenburg heraus⸗ 
gegebene Broſchüre iſt geſtern von der Polizei in Beſchlag genommen 
worden. 

— Aus dem Ertrage der zur Gründung eines Hülfsfonds für 
Schleswig-Holſtein in Berlin veranſtalteten Sammlungen iſt, 
behufs Unterſtützung der bedürftigſten Kriegsbeſchädigten in Sonderburg, 
der noch vorhandene Beſtand im Betrage von 10,072 Thlr. 6 Sgr. 8 
Pf. an das Komité zur Unterſtützung kriegsbeſchädigter Alſener in Son- 
derburg abgeführt worden. Die Sammlungen find nunmehr geſchloſ⸗ 
ſen und haben einſchließlich Zinſen einen Ertrag von 20,415 Thlr. 13 
Sgr. geliefert. 

— Der Rückmarſch der öſtreichiſchen Truppen aus den 
Herzogthümern wird, wie die „Prov.⸗Ztg. f. Schleſ.“ mittheilt, nicht 
über Breslau, ſondern den neueſten Beſtimmungen zufolge über Dresden 
erfolgen. Der Grund hiervon iſt, daß die Artillerie, die Dragoner und 
Jäger ihre früheren Garniſonorte in Böhmen wieder beziehen, die Tour 
über Dresden daher eine ungleich nähere als die über Breslau iſt. 

Gommern, 8. November. Der Spar- und Vorſchußverein 
hierſelbſt ſollte dem Vereinsgeſetze gemäß der polizeilichen Beaufſichtigung 
unterworfen werden; ſelbſt den Sitzungen des Vereinsvorſtandes gegen⸗ 
über nahm die Polizeibehörde dieſes Recht in Anſpruch, konnte es aber 
vor Gericht nicht behaupten und die der Uebertretung des Vereinsgeſetzes 
augeklagten Vorſtandsmitglieder wurden freigeſprochen. Gegen den Ein⸗ 
griff der Polizeiverwaltung hatte der Vereinsvorſtand bei der königlichen 
Regierung Beſchwerde geführt, hier aber keine Abhülfe gefunden, obgleich 
bei derſelben ſchon früher Miniſterialentſcheidungen vorlagen, wonach 
Vorſchußvereine den Vorſchriften des Vereinsgeſetzes nicht unterworfen 
ſind. Darauf wandte ſich der Vorſtand ſchon unter dem 22. Dezember 
v. J. und wiederholt unter dem 15. Auguſt d. J. mit einer Beſchwerde 
an den Miniſter des Innern, von dem endlich der folgende, dem Vereine 
günſtige Beſcheid ergangen iſt: 

Auf die Vorſtellungen vom 22, Dezember v. und 17. Auguſt d. J. er⸗ 
öffne ich dem Vorſtande, daß ich die königliche Regierung zu Magdeburg ver⸗ 
anlaßt habe, von der Beaufſichtigung des von Ihm vertretenen Spar⸗ und 
Vorſchußvereins fortan abzuſehen und demgemäß das Erforderliche an die 


dortige Polizeiverwaltung zu verfügen. . 
Berlin, den 31. Oktober 1864. Der Miniſter des Innern. 
f Eulenburg. 


ra 
Königsberg, 9. Nov. In Folge des in der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung gefaßten Beſchluſſes werden wir in nächſter Zeit 
den berühmten Quellenfinder Abb Richard hierher bekommen, um 
dem Mangel einer guten ſtädtiſchen Waſſerleitung und ungenügender 
Grundbrunnen ein Ende zu machen. H. 3. 5 
Lauenburg, 8. Novbr. Für Daniel Steffke find bis jetzt 
301 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. eingegangen, eine weitere Sammlung, über 
100 Thlr., aber iſt bereits durch die „Volkszeitung“ angekündigt. Nur 
ein kleiner Theil davon (36 Thlr.) f 
ſeiner Wirthſchaft ausgehändigt und der Reſt auf ſeinen Wunſch bei der 
Handwerker⸗Darlehnkaſſe zu 5 Proz. untergebracht. 


Ortsobrigkeiten, Ortsvorſtände ꝛc. mache ich auf jene 
Berwechſelung und zugleich auf die erfreuliche Tendenz des in Rede ſte⸗ 


iſt Steffte zur beſſeren Einrichtung 


den Dampfer , 


Ratibor, 10. Novbr. In Hoſchialkowitz bei Hultſchin ift die 
Rinderpeſt mit großer Heftigkeit ausgebrochen. Neun Stück Vieh ſind 
gefallen, der Reſt der Heerde wird morgen erſchoſſen. (Bresl. Ztg.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

Flensburg, 7. November. Geſtern wurden einzelne der hier 
aus dem Norden angekommenen Truppentheile vom Prinzen Friedrich 
Karl inſpicirt. Der Prinz ſprach ſowohl über die Haltung, als über 
die Leiſtungen der betreffenden Truppen ſeine höchſte Anerkennung aus. 
Kavallerie und Artillerie ſind nach dem Süden durchgezogen; doch haben 
die Durchmärſche bisher noch keine größeren Dimenſionen angenommen. 
Der Prinz Friedrich Karl iſt dieſen Morgen nach Gravenſtein und wei⸗ 
ter nach Alſen gereiſt. — Mehrere große Fabrikanten und Kaufleute 
wollen ihre Beſitzthümer verkaufen, wie wir aus öffentlichen Blättern 
erſehen. Es werden noch viele Handeltreibende nach Dänemark überſie⸗ 
deln. Man bringt dies mit dem künftigen Zoll in Verbindung. Ein 
hieſiger Eiſen- und Glaswaarenhändler läßt bereits Auktion über fein 
ganzes Lager abhalten. (Alt. M.) 

— Die „Aalborg⸗Poſt“ ſpricht nachträglich ihre Anerkennung aus 
für die gute Mannszucht der preußiſchen Regimenter Nr. 10 und Nr. 50, 
welche bisher Aalborg und das Vendſyſſel beſetzt hielten und jetzt ſüd⸗ 
wärts abmarſchirt find. 

— Kopenhagener und Jütländiſche Blätter melden: Die däniſche 
Regierung beabſichtige, nach erfolgter Räumung Jütlands von den allür⸗ 
ten Truppen eine ſtarke Beſatzung an die Südgrenze Jütlands zu ver⸗ 
legen. Die Ortſchaften an der Weſtküſte Fünens ſollen feſte Garniſo⸗ 
nen erhalten, während im ſüdlichen Jütland außer Kolding und Ripen 
zunächſt Veile und Fridericia beſetzt werden würden. 

Kopenhagen, 11. Novbr. Nachmitt. Nach ziem⸗ 
lich inhaltloſer Debatte hat heute das Landsthing mit 55 
gegen 4 Stimmen ſeine Zuſtimmung zum Friedenstraktate 
ertheilt. Vier Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung. 

Wie „Flyvepoſten“ vernimmt, würden die Ratifikatio⸗ 
nen am nächſten Sonntag ausgewechſelt werden. 


Großbritannien und Irland. 
London, 11. November, Vormittags. Teleg 


2 A 
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tätigen, daß Grant bei der gegen Richmond unternommenenen 
Rekognoscirung vou den ſtark verſchanzten Konföderirten zurückgeworfen 
worden iſt und ſeine bisherige Stellung wieder eingenommen hat. Eben 
ſo beſtätigt es ſich, daß der Angriff des Generals Hood auf Decatu zu⸗ 


e 
Di b 


rückgeſchlagen iſt. — Nach ofſiciellen Angaben betrug die National⸗ 


ſchuld der Bundesſtaaten zu Ende des Monats Oktober 2017 Millionen 
Dollars. 

i Heute ſoll die vom deutſchen Rechtsſchutzverein an die Königin ger 
richtete Petition, welche in Sachen Franz Müllers um Aufſchub des 
Todesurtheils, bis die im Texte erwähnten Thatſachen eingehender unter⸗ 
ſucht worden ſeien, bittet, dem Stagtsſekretär des Innern eingereicht wer⸗ 
den. Die Petition beginnt mit der Aufzählung der Punkte, aus welchen die 
Anklage Müller's Schuld gefolgert hat, nämlich der beiden Hüte, der Uhr 
und der Kette, und dem werden entgegengeſtellt die Gründe, welche ſich für 
feine Unſchuld anführen laſſen, daß Müller an dem Tage, am 9. Juli, an 
einem Fuße lahm war, daß er vor dieſem Tage im Beſitze von Geld war, 
daß ſeine Hausleute ihn vor wie nach dem 9. Juli in demſelben Anzuge ger 
ſehen und keine Spur eines veränderten Benehmens oder einer Aufregung 
an ihm wahrgenommen haben; ferner das ihm allgemein gegebene günſtige 
Charakterzeugniß, und eine ausführliche Schilderung der Offenheit und Un⸗ 
befangenheit, mit der er alle ſeine Transaktionen bis zum letzten Augen⸗ 
blicke betrieben hat. Dann wird das Zeugniß des Herrn Lee angefübrt, wel⸗ 
ches mit Unrecht diskreditirt worden jet, ferner das aus den Angaben der 

Jones und des Eldrid zu folgernde Alibi. Die Schrift verſucht weiter, auf 

die Unzuverläſſigkeit der nicht zweifellos identificirten Hute als Beweisſtücke 
hinzudeuten, und erwähnt Müllers Ausſage, daß der angeblich Briggs ſche 

Hut ſchon ſeit Mai fein Eigenthum und ein Hut, wie er dem in dem Coupe 
vorgefundenen entipreche, eben fo lange nicht mehr ſein Eigenthum geweſen 

ſei. Es folgt hierauf die Angabe Müller's, wie er in Beſitz der Uhr und 

Kette (durch Ankauf von einem Hauſirer) gekommen ſei; die Schrift fügt 

hinzu, daß der Haufirer, welcher allem Anſcheine nach die Gegenſtände an 

M. verkauft habe, aufgefunden ſei. Darauf wird die Ausſage eines Eiſen⸗ 
bahnbeamten angeführt, welcher an der Station Hackney Wiek, als der Zug 

um 10 Minuten vor 10 Ubr am Abende des 9. Juli dort anfant, ine Mann 

in außergewöhnlicher Halt ausſteigen und forteilen ſab und in Müller dieſen 
Menſchen nicht erkennen konnte; und dieſem folgt die Angahe eines (bisher 

noch nicht verbörten) Zeugen, der etwa 100 Schritte von dem Orte, wo 

Herrn Briggs Leichnam gefunden worden, einen Menſchen, deſſen Geſicht 

und Anzug mit Blut bedeckt geweſen, habe wegeilen I und aus der Zu⸗ 
ſammenſtellung dieſer legten Ausſagen wird auf die Folgerung gedeutet, 

daß die beiden Menſchen ddentiſch mit den von Herrn Lee in dem Coupe bei 

Herrn Briggs geiebenen Individuen und die Tbater des Verhrechens gewe⸗ 

fen ſeien. Eine weitere neue Zeugenausſage wird angeführt, laut deren am 

Abende des 9. Juli um 11 Ubr ein Dann in ſehr aufgeregter Weiſe eine 

ſchwere altımodifche goldene Ubr in St. Georges in the Eaſt (dem Matroſen⸗ 

viertel Londons) zum Kaufe angeboten babe; die Poltzei babe don dieſem 

Faktum Kenntniß erbalten, es aber nicht weiter unterſucht und dem Zeugen 

nicht einmal die Uhr des Herrn Briggs zur etwaigen Identifteirung vor⸗ J 
gelegt. Da es nicht bewieſen ſei, daß Müller jemals auf jener abn 

gereiſt fei, da auch die Anklage ihm keine Prämeditirung zufchreibe, 

da es nicht wabhrſcheinlich ſei, erſtens, daß er, ein Schneidergeſelle, 

erſter Klaſſe fabren, zweitens, daß er, ein Menſch von kleiner und 
ſchwächlicher Statur, einen ſtarken Mann, wie Briggs, allein angreifen 

würde, jo ſtellt die Schrift als die viel wahrſcheinlichere HPupotbeie bin, daß 

Herr Brigas, der Bureauchef eines Bankhauſes, das Opfer eines von geüb⸗ 

ten und eingeſchulten Londoner Dieben voraus berechneten Anſchlages ge⸗ 

worden fei. Es ſchließen fich bieran die (ſchon vor mehreren Tagen erwähn⸗ 

ten) von Herrn Poole in Edmonton, von einem Apotheker in der Nähe von 

Hackney Wieck und von dem Schankwirth John Bennet in der Nacht vom 9. 

auf den 10. Juli beobachteten Vorfälle. Wie wir beute in der „Times“ le⸗ 

ſen, erſchienen geſtern vor dem Polizeirichter Elliſon in der Worſbipſtreet 

kurz vor dem Schluſſe der Amtsgeichäfte mehrere Perſonen, um Ausjagen 

zu Gunſten Müller's zu deponiven. So bekundete Herr Andre Maſſena, 

Baron de Camin aus Paris, Rue de Richelieu, daß am Abend des 9. Juli, 

als er auf dem Wege nach Mile⸗End irre gegangen und an die Eiſenbahn 

zwiſchen der Hadney- Wied und der Bow⸗Station gerathen war, er ſich von 

einem Arbeiter dort babe zurechtweiſen laſſen; „während deſſen lam ein 
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Mann, der von Kopf bis zu Fuß blutig war und ſehr ſchwankte, ſo daß ich 
Ben Arbeiter, der bei mir war, ſagte, der ſehe gerade jo aus, wie ein 
Mörder oder wie Einer, den man habe morden wollen, worin mein Begleiter 
mir beiſtimmte. Als der blutbedeckte Mann unſer anſichtig ward, wich er 
uns aus und lief nach dem Kanal zu.“ Die anderen Perſonen waren die 
ſchon vor der Jury im Zeugenverhör erſchienenen Eheleute Blyth, bei denen 
Franz Müller die letzten Wochen gewohnt hatte. Frau Blyth erklärte ge⸗ 
ſtern Herrn Elliſon nochmals, daß die Kleider und der Hut Müller's, die ſie 
ganz genau gekannt babe, nach wie vor dem 9. Juli unverändert dieſelben ge⸗ 
weſen ſeien und nichts Auffälliges gezeigt hätten, als ob ſie gewaſchen oder 
ſonſt wie geläubert worden wären. Der im Coupe gefundene Hut habe 
Müller nie gebört, auch nie gehören können, da derſelbe ſeine Sachen gut 
17 und einen derartig verlumpten Filz nicht hätte tragen mögen. Herr 
lyth wiederholte und beſtätigte die Ausſagen feiner Frau. EIER 
Herr Beard, der Sachwalter Müller's, bat unterdeſſen einen Brief (mit 

dem Poſtſtempel 7. November, Ripley) erhalten, welcher mit den Worten be- 
ginnt: „Ich bin in Verzweiflung, da ich nun weiß, daß Müller gehängt 
werden ſoll, weil es ſo ſehr ſchlimm iſt, unſchuldiges Blut zu vergießen, 
Denn in Wahrheit, Herr, ich und ein Gefährte von mir haben es getban.“ 
Das Schreiben wimmelt von orthographiſchen Fehlern, entbehrt jeder Inter⸗ 
punktion und iſt ſehr unzuſammenbängend abgefaßt. Die Aeußerungen 
wir haben den Herrn Briggs erſchlagen“ und „wenn Müller erhängt wird, 
o werde ich kommen und mich den Gerichten ſtellen“, und „Müller iſt fo 
unſchuldig wie ein neugebornes Kind“, wiederholen ſich bäufig. Wenn der 
Brief echt iſt, fo liegt ſeine ungeheure Tragweite auf der Hand; es kommt 
jedoch nicht ſelten vor, daß Halbverrückte oder elende Menſchen, die ein Ver⸗ 
N af darin finden, ſchlechte Streiche zu ſpielen, derartige anonyme Schrei⸗ 


en abfaſſen. 
Liverpool, 9. Novbr. Eine furchtbare Gas-Exploſion iſt 
jo eben im Telegraphenamte erfolgt. Das Gebäude iſt vollſtändig zer⸗ 


trümmert. Einige Menſchen ſind leicht beſchädigt worden. 


Frankreich. 

Paris, 9. Novbr. Wie das Gerücht geht, hat der päpſtliche Hof 
den Beſchluß gefaßt, ſeine Armee neu zu organiſiren. Officielles hat 
man bis jetzt noch nicht darüber erfahren, doch ſicher iſt es, daß die hier 
und im übrigen Frankreich weilenden päpſtlichen Zuaven von Lamori⸗ 
cière den Befehl erhalten haben, ſich unverzüglich nach Rom zu begeben. 
Sie ſollen alle bis zum nächſten Montag in Marſeille verſammelt ſein. 
Dieſe Zuaven, die alle die Schlacht von Caſtelfidardo mitgemacht, haben 
ſich nämlich durch einen Eid verpflichtet, ſich, ſo oft das Papſtthum be⸗ 
droht iſt, für deſſen Vertheidigung zu ſtellen. Unter denen, welche nach 
Rom abgehen werden, befindet ſich ein Fürſt Polignac und ein gewiſſer 
Lemonnier, ein Kind der Pariſer Faubourgs, der Kapitän bei den päpſt⸗ 
lichen Zuaven war. Dieſer Lemonnier zeichnete ſich in der Schlacht von 
Caſtelfidardo beſonders aus, wurde ſchwer verwundet und eine der Kugeln, 
die man ihm aus dem Körper herauszog, wurde dem Papſte zugeſtellt 
und von dieſem aufbewahrt. Nach ſeiner Rückkehr nach Frankreich trat 
Lemonnier in eine Aſſecuranzgeſellſchaft, folgte aber ſofort dem Aufrufe 
Lamoricière's, obgleich ihm ſeine Stelle über 6000 Franken jahrlich ein⸗ 
trug. Mit der Neu⸗Organiſation des römiſchen Heeres wird Lamori⸗ 
ciere betraut werden. Doch glaubt man nicht, daß er auch ſpäter den 
Oberbefehl über daſſelbe übernehmen werde. (K. Z.) 

— Die „Preſſe“ bringt ein langes Schreiben des Herrn Petruc⸗ 
celli de la Gatina über die italienischen Zuſtände. Es heißt 
darin: „Die Schöpfung Italiens hat ſeit 1830 eine große Anzahl von 
Männern verſchlungen. Drei Namen find noch oben: Cavouc, Maz⸗ 
zini, & u er Geiſt, das Wort, G 
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erliſcht in der Zurückgezogenheit eben fo ſehr durch fein Stillſchweigen, 
als durch ſeine unbejunnenen Worte. Dieſe drei Männer üben auf die 
Geſchicke Italiens einen unleugbaren, aber, zumal im Auslande, unend⸗ 
lich überſchätzten Einfluß aus.“ Von Mazzini heißt es: „Dieſer 
Mann, der niemals weder ein Menſchenkenner, noch ein Mann der 
Politik, noch ein Staatsmann war, handelt, ſeit er aufgehört hat, ein 
Zertrümmerer zu ſein, im Leeren. Die wenigen jungen Leute, die noch 
die magnetiſche Kraft ſeines Wortes fühlen, wenn ſie ihn ſehen und hören, 
gehen zu Garibaldi über, ſobald fie, ſeinem Einfluß entrückt, nach Italien 
zurücktehren, wo fie ſich in der neuen Atmosphäre bewegen, die uns um⸗ 


Der Giſtmord-Prozeß Demme-Trümpy. 

ern, 2. November. Beide Angeklagte ſind anweſend. Nachdem die 
Serben een eröffnet, theilt der Vertheidiger des Angeklagten, Dr. E. 
Vogt, mit, am Abende vorher eine telegraphiſche Depeſche aus Breslau von 
einem Herrn Dr. Klopſch erhalten zu haben, welche ihm anzeigt, daß ein 
dortiger Kaufmann, Namens Krämer, bereit ſei, „zu bezeugen, daß Trümpy 
in Konſtantinopel Gifte gekauft habe.“ Der Vertbeidiger beantragt, die ber 
treffende Behörde in Breslau telegraphiſch zu erſuchen, den Kaufmann Krä⸗ 
mer eidlich zu vernehmen und nach Bern, ebenfalls auf telegraphiſchem 
Wege, Bericht zu erſtatten. Der Antrag Vogt's wird durch den Vertheidi⸗ 
ger der Angeklagten, Fürſprech Aebi, unterſtützt. Staatsanwalt Haas will 
der Vertheidigung kein Mittel entziehen, welches diefelbe im Intereſſe der 
Angeklagten anwenden zu muſſen glaubt, doch kann er ſich nicht mit der pro⸗ 
tokollariſchen Vernehmung des Kaufmannes Krämer einverſtanden erklären, 
da dieſelbe zu ſehr in das ſchriftliche Verfabren hineinführen würde. Die 
Einwendung des Furſprechs Aehi, man habe im Verlaufe des Proceſſes ja 
auch eine ſchriftliche Deposition des Dr. A. Vogt entgegengenommen, wies 
der Staatsanwalt mit der Erwiderung zurück, daß er dieſelbe unter der gus⸗ 
drücklichen Bedingung zugelaſſen, keine Konſequenzen aus dieſer Konzeſſion 
zu ziehen. Dieſem fügt der I rüfident Moſer noch bei, daß Dr, A. Vogt eine 
Jedermann bekannte Perſönlichkeit ſei, was bei dem Kaufmanne Krämer 
nicht der Fall wäre, Das mündliche Verfahren ſchreibe aber in beſtimmte⸗ 
fter Weiſe vor, daß die Geſchworenen durch den Anblick der Perſon des Zeu⸗ 
2 ſich Überzeugen ſollen, ob deſſen Ausſagen den Stempel der Wahrheit 
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Eee bier Augeinanderſetzung zieht ſich die Kriminalkammer auf 
einige Minuten zurlick, um ſich über die Frage der Art und Weiſe der Ver⸗ 
nebmung des Kaufmannes Krämer zu berathen. In den Sagl wieder ein⸗ 
getreten, eröffnet der Präſident, daß man die protokollariſche Vernehmung, 
a auf Artikel 297 des Strafverfahrens, als unzuläjfig erklärt und ber 
chloſſen habe, den Zeugen auf telegraphiſchem Wege nach Bern zu beſcheiden 
und ihn aufzufordecn, auf gleichem Wege anzuzeigen, wann er von Breslau 
abreiſen könne. ie Depeſche wird ſofort nach Breslan expedirt.) 5 
je Wiederaufnahme des Zeugenverboͤrs beginnt mit der Konfrontation 
des Pfarrers Iſenſchmidt von Köniz und des Trümpy'ſchen Angeſtellten 
Anderwerth, welcher letztere zufolge der geſtrigen Ausſage des erſteren bei der 
Empfaugnahme der Todtenſcheine erzählt haben foll, Trümpy ſei in ſeinen 
Armen geſtorben. Pfarrer Iſenſchmiidt konſtatirt die Identität des Zeugen 
Anderwerth, der jedoch mit großer Entrüſtung die Ausſage des Pfarrers 
enſchmidt zurückweiſt, und ſie, wenn nicht als eine Lüge, ſo doch als auf 
einem Mißverſtändniſſe beruhend, von ſich weiſt. Iſenſchmidt beharrt auf 
feiner Ausſage, worauf Anderwerth feine Deposition mit lauter, vernehmba⸗ 
rer Stimme, „ſogar mit ruhigem Gewiſſen, wie er ſich außert, durch den 
Eid bekraftigt, nachdem Fürſprech Aebi den Vorfall noch durch den Umſtand 
u erklären ſucht, daß Zeuge Anderwerth anfänglich bei Trümpy habe wachen 
sollen. Dies werde derielbe muthmaßlich dem Herrn Pfarrer erzählt haben, 
was Anlaß zu dem Mißverſtändniß gegeben haben möge. 

Eliſabetd dammer, Haushälterin des Dr. Hermann Demme, de⸗ 
ponirt, ſeit vier Jabren im Dienſte des en geweſen zu ein, Ihr 
Verhör drebt ſich hauptſachlich um die zwei Nachtwachen des Dr, Demme bei 
Trumpy und die Frage, ob fie ein Recept für Chinin in der Pulver ſchen 
Apotheke gebolt babe. Sie beftätigt, daß der Angeklagte Sonntag und Mon⸗ 
tag Nacht im Haufe Trümppy's zugebracht habe. Dr. Demme habe ihr am 
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giebt. Garibaldi ift noch ein Heerd des Lebens. Seine Miſſion wird 
in Venedig enden, wie diejenige Mazzini's im Jahre 1849 in Rom zu 
Ende ging. „Es giebt zwei Garibaldi. Der reelle Garibaldi, derjenige, 
der ſich in den entſcheidenden Augenblicken des nationalen Daſeins ent- 
faltet; der phantaſtiſche Garibaldi, den ſich Europa konſtruirt hat, die 
einen ſtatten ihn mit Strahlen, die anderen mit Schatten aus.“ Nach⸗ 
dem Herr Petrucelli de la Gatina auf eine genauere Charakteriſtik Ga⸗ 
ribaldi's eingegangen iſt, ſagt er ſchließlich: „Man muß ſomit ſowohl 
Mazzini als Garibaldi bei den Berechnungen über die Löſung der italie⸗ 
niſchen Frage bei Seite laſſen. Man kann dieſe beiden impoſanten Ge⸗ 
ſtalten ausbeuten, aber in der Wirklichkeit ſind ſie nur zwei Phantome. 
Sie haben in Europa einen Werth, den man ihnen in ihrem Lande nicht 
zuerkennt. Ein Spaventa wiegt bei den Geſchicken Italiens im Innern 
mehr als dieſe beiden Männer.“ 

— König Leopold, der geſtern in Lyon den Marſchall Canro⸗ 
bert empfing, iſt heute früh nach Paris abgereiſt. 


S ihn iz. 

Bern, 8. November. Laut officiellem Berichte an den Bundes⸗ 
rath aus Genf hat der eidgenöſſiſche Staatsanwalt Migy, der ſich zu 
dieſem Zwecke dorthin begeben, die in Folge der Auguſt⸗Ereigniſſe Vers 
hafteten dem Beſchluſſe der Anklagelammer gemäß am vergangenen 
Sonnabend ſämmtlich in Freiheit geſetzt. Die 14 vor die Aſſiſen ver⸗ 
wieſenen Perſonen wurden gegen Kautionen von 2— 3000 Franken 
entlaſſen. f 
Italien. 

Turin, 8. Nopbr. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute 
die von Ferraris geſtellte Vorfrage vom Miniſter des Innern aus dem 
Grunde, daß die Konvention keine Verminderung des Staatsgebietes und 
keine Finanzlaſt einſchließe, bekämpft und ſchließlich von der Majorität 
verworfen. „Das italieniſche Parlament“, äußerte der Miniſter unter 
Anderm, „iſt vollkommen frei von jeder financiellen Verpflichtung in 
Betreff der römiſchen Staatsſchuld.“ Hierauf begannen die Verhand⸗ 
lungen über die Verlegung der Hauptſtadt. Micelt bekämpfte dieſe Ver⸗ 
legung, als der Staatsunabhängigkeit und dem Völkerrechte zuwiderlau⸗ 
fend. Hierauf nahm das Mitglied des abgetretenen Kabinets, Visconti 
Venoſta, das Wort, um den Charakter der von ihm gepflogenen Ver⸗ 
handlungen und den September⸗Vertrag, der die Frucht derſelben, zu prä⸗ 
eifiven. Der September-Vertrag, zeigte er, biete eine gemeinſame Baſis 
der loyalen Vereinbarung für beide Länder; die Verlegung der Hauptſtadt 
ſei allerdings eine innere Angelegenheit, doch habe das Kabinet, zu dem 
Redner gehörte, dazu gegriffen, um die Verhandlungen zu erleichtern; 
übrigens verbürge der Charakter der eingegangenen Verpflichtungen bei⸗ 
den Regierungen gegenfeitig freie Hand in unvorhergeſehenen Fällen; 
Italiens Ehre und Vortheil erheiſchen eine redliche Ausführung des Ver⸗ 
trages gegenüber dem großen Experimente, das beginnen werde, ſobald die 
päpftliche Regierung in die normalen Bedingungen zurückverſetzt fein 
würde. Dieſes Experiment werde, ſo müſſe man hoffen, zur Verſtändi⸗ 
gung der Kirche mit Italien ausſchlagen. Dieſe Worte, und beſonders 
der Paſſus über das mit Rom zu machende große Experiment, erregten 


im Abgeordnetenhanſe lebhaften Beifall, 
ein, 9, N 


us Florenz Pub hier ſehr beunruhigende 


: Sies en hervorgerufe⸗ 

b un gangen. Die toscar Eiſen⸗ 
bahnen, beſonders die Strecken bei Empoli, Siena, Pracchia und Pio 
ſtehen unter Waſſer; an der Bahn zwiſchen Piſtoja und Bologna find 
die Deiche am Arno durchbrochen und haben mehrere im Bau begriffene 
Werke zerſtört. Die niedrig gelegenen Theile von Florenz ſtehen unter 
Waſſer. Die letzten Depeſchen aus Toscana lauten jedoch beruhigender. 
Rom, 4. November. [Erzbiſchof von Köln.] Eine in man⸗ 

chem Betracht ſehr wichtige Angelegenheit für Rom iſt die Ernennung des 
Nachfolgers des verſtorbenen Erzbiſchofs v. Geiſſel in Köln. Hier wünſcht 
man ſehr, daß die Kölner Wahl auf den päpſtlichen Kammerherrn Mgr. 
Fürſten Guſtav v. Hohenlohe oder aber auf den Biſchof von Mainz, 


Sonntag durch den Kommis Anderwerth ſagen laſſen, er werde nicht die 
Nacht nach Haufe kommen, er wache bei Trümpy. Den Tod Trümpp's habe 
fie Dienftag Morgen durch deſſen „Panduren“ erfahren. In Betreff des 
Recepts für Chinin weiß fie nur zu berichten, daß fie am 13. Februar ein 
Recept in der Pulverſche Apotheke beſorgt habe; was es aber geweſen, kann 
fie nicht ſagen. Von einem verbrecheriſchen Verhältniß zwiſchen dem Dr. 
Demme und Frau Trümpy hat fie nichts bemerkt. Zeugin will wiſſen, daß 
erſterer ſchon vor dem Tode Trümpy s mit deſſen Tochter verlobt geweſen 
ſei. Ueberhaupt giebt ie dem Angeklagten das beſte Zeugniz: derſelbe ſei 
ein fleißiger, braver, ausgezeſchneter junger Mann. { 

Ein nicht unwichtiger Zeuge it Baltbaſar Bollinger, Abwart 
im Inſelſpital, welcher dem Angeklagten bei der von ihm am Leichnam 
Trümpy's vorgenommenen Privatſektion als Aſſiſtent, Hülfe geleiſtet hat. 
Nach ſeiner Ausſage ward er durch die Haushälterin des Dr. Demme einge⸗ 
laden, ſich den 16. Februar, Nadınvittoge um 2 Uhr,, zur Vornahme der 
Sektion in Wabern in dem Trümpyſchen Landhauſe einzufinden. Dort 
habe er den Dr. Demme angetroffen und mit dieſem von den Gerüchten ge 
prochen, welche über den Jod Trümpy's zu jener 18 im Umlaufe geweſen 
eien. „Eben deswegen“, äußerte Dr. Demme, „muß ich die Sektion machen, 
damit ich weiß was die Wahrheit iſt.“ Bei der Sektion bemerkte der Zeuge 
nichts Beſonderes; nur ſpäter beim Ankleiden der Leiche ſeien ihm einige 
Todtenflede an dem Halſe aufgefallen. Als der Schädel geöffnet ward, ſei 
viel Blut herausgeſtrömt; eben jo beim Oeffnen des Rückenmarks. Der 
Zeuge deponirt, eine Ausſage des Dr. Demme beſtätigend, er habe noch ge⸗ 
äußert, „der Fall iſt ganz fo, wie der mit der Anfangs Februar im Spital 
am Schlagfluſſe geſtorbenen Frau; da floß eben ſo viel Blut aus dem Schä⸗ 


del und dem Rückenmark.“ 5 8 
Präſident: Wißt Ihr, was apoplektiſche Härte it? — Z.: Ja. 
Bräfident: Habt Ihr ſolche im Gebirm des Verſtorbenen bemerkt? 
.: Nein. 7 ; . 
Auf die Frage des Präſidenten, ob das Gehirn wieder vollſtändig 
in die Schädelböhle gethan worden fei, erklärt der Zeuge, es ſei dies, wie 
immer, auch bei dieſer Sektion unmöglich geweſen. Er habe daber, wie er 
dies immer bei den Sektionen gethan, ein Viertel des Gehirns in ein Stück 
Papier gewickelt und mitgenommen; das Stuck aber, da es auf der Treppe 
getropft, in den Abtritt geworfen. Der Sektion habe Niemand anders als 
er und Dr. Demme beigewohnt, welch letzterer ihn auch für feine Hülfe ent- 
ſchädigt. Schließlich bemerkt der Zeuge, daß er dem Herrn Dr. Demme 
ſchon öfters bei Sektionen aſſiſtirt habe, Namen könne er jedoch nicht nennen, 
weil es ſtets Scloſtmordfälle geweſen wären und er die Familien ſchonen 
müſſe. Bei der gerichtlichen Sektion Trümpy's, welcher Balthaſar Bollin⸗ 
ger ebenfalls beigewohnt hat, will dieſer von dem Profeſſor Dr. C. Emmert 
die Aeußerung gebört haben! „Es freut mich, daß das Reſultat unſerer Sek⸗ 
tion au 80 des b lt übe reinſtimmt. 

8 Zeuge erſcheint jetzt Dr. ale en * In 
telligenzblattes. In dieſem Lokalblatte war nämlich am 4. März eine Mittbei . 
lung, betreffend den Tod Trümppy s, erſchienen, in welcher es unter Anderem 
hieß, man habe in der Leiche Strychnin gefunden; Eine weitere Unterſuchung 
miſſe herausſtellen, ob dem Verſtorbenen das Gift durch fremde Hand 
beigebracht worden ſei, oder ob er es ſelbſt genommen habe. Zeuge deponirt 
nun, daß gleich nach dem Erſcheinen des Intelligenzblattes der junge Bauer, 
Neffe Trümpy's und Kommis in deſſen Geſchäft, bei ihm erſchienen ſei und 
ihm die bitterſten Vorwürfe über den Inhalt jener Notiz gemacht habe. Auf 
die Antwort, daß die Notiz aus einer ebrenwerthen Quelle komme, ſei der junge 
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aller, Vater, Verleger des Berner In⸗ 


Freiherrn v. Ketteler, falle. Gegen beide Perſönlichkeiten ſcheint au, 
die preußiſche Regierung, deren hieſiger Vertreter in Bezug auf Br 
Frage gegenwärtig viel verhandelt, feine Einwendungen zu erheben. Für 60 
Hohenlohe erfreut ſich, wie ſeine ganze Familie, des Wohlwollens d 
Hofes, der Biſchof von Mainz aber dürfte in erſter Reihe der Kandi 
des Herrn v. Bismarck ſein. Jener thatkräftige, ſeine Ueberzeugungen 
furchtlos und männlich vertretende Prälat iſt Herrn v. Bismarck jcho 
längſt eine ſympathiſche Erſcheinung und feine ſtreng kirchliche Geſinnung 
in den Augen des preußischen Staats mannes weit eher eine Empfehlung, 
als ein Hinderniß ſeiner Rückkehr in die preußiſche Heimath als 

der wichtigen rheiniſchen Metropolie. Daß aber Freiherr v. Ketteler zu“ 
gleich in Rom persona gratissima iſt, braucht kaum erſt geſagt! 


werden. (G. K.) 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 5. November. [Ueber den Fortſchritt der 
Bauern⸗Emancipationj melden amtliche Quellen: Es blleben u 
noch zur Aktivirung 8 Rural-Urkunden in den beiden Gouverneme 
Koſtroma und Rowgorod; eingeführt find bereits 111,568 auf Güter 
— 5 0,010,220 Seelen, alſo 99,97 pCt. der Geſammtbevölkerung die“ 
er Güter. 

II Petersburg, 7. November. Nach einem neuen Erlaß jo | 
die Ceuſur fremder Zeitſchriften ihr Augenmerk auch bei der 10 
fremder Blätter zum Debit in Rußland darauf richten, daß ſich M 
Artilel in ihnen befinden, welche irgendwie beleidigende Anſpielungen 9 
gar direkte Angriffe auf Mächte, die Rußland verwandt oder politiſch 
freundet find, enthalten. Merkwürdig ift, daß faſt unmittelbar hin 
der Mittheilung dieſes Ukas cin Artikel ſich befindet, der die Politit Pr! 
ßens in der dänischen Frage nicht gerade ſchonend behandelt und ganz 
von Täuſchungen und falſchem Spiel ſpricht. 

Wir hatten in der abgelaufenen Woche wieder vier Feuersbrünſl 
in der Stadt, die aber glücklicherweiſe und Dank der jetzt ſehr wachſamm 
Feuerwehr nicht umfangreich waren und meiſt auf den Entftehungspunfl 
lokaliſirt wurden. Auch aus den Provinzen gingen wieder vielf 
Berichte von ſtattgehabten und meiſt durch ruchloje Hand veranla 
Brandſchäden ein. In Kaluga wurde ein Braudſtifter auf fricchk 
That ertappt aber auch ſofort als Opfer der Volksjuſtiz den Flamm 
üb ergeben, ehe noch die Polizei ihn retten konnte. Die an verſchieden 
Orten niedergeſetzten Unterſuchungskommiſſionen ſollen weitverzweigten | 
Mordbrennerbanden auf der Spur ſein. 0 

Am 25. v. Mts. ſtürzte ſich auf der Tour von Moskau nach NM 
gorod ein Gefangener von einem zur Detinirung im Innern bet" 
Transport aus dem Waggon, während der Train im vollen Laufen wal 
und brach das Genick. — In voriger Woche langten wieder einige en 
benzig politiſche Verbrecher mit dem Warſchauer Bahnzuge hier an und 
gingen gleich auf der Moskauer Bahn weiter; auch zwei weibliche 


J 
viduen waren darunter, die in ein Kloſter abgegeben wurden. Kein 
der Gefangenen war gefeſſelt. — Wir haben heut hier Schnee und 
Grad Kälte. 

Die Droſchken ſollen, wie man hört, vom 1. Januar ab nicht mich 
ohne Kontrolle bleiben bezüglich der Fahrtaxen, wie bisher, wo IM 
Droſchkeninhaber forderte, was er wollte; es ſollen feſte Preiſe einge 


und die Tarife den Kutſchern auf den Rücken gehängt werden, da di 


Droſchken ſelbſt keinen geeignet i bedruckten 
| Bye gne ten Naumzur Anbringung der bedr 


Tafeln bieten. 5 
ſen nach Art der Berliner Droſchken ſeit einiger e 
Geſchäfte und wird die Zahl der Fuhrwerke, gegenwärtig 380, um 
vermehren, alſo vorläufig auf 700 bringen. 2 

Warſchau, 8. Novbr. Das Amtsblatt von Wilna meldet dx 
Konfisfation des Gutes Pucewicz im Gouv. Kowno, welches mehre ab 
polniſchen Eigenthümern gehörte. — Aus Koſtroma wird berichtet, d Hi 
von einer dortigen Strafkompagnie zwei aus politischen Gründen verür 
theilte Deutſche und ein Pole entflohen waren, jedoch im nächſten Kren 
arretirt wurden. Ein Ortsvorſteher, der die Flüchtlinge trotz geſchehehen 
Anzeige nicht feſtnehmen ließ, wurde zur Unterſuchung gezogen. — 5 


94 


92 0 


Bauer auf einmal freundlich geworden und habe geſagt, ich will ihnen 
len, wie es gegangen. Jetzt habe er erzählt, Dr. Demme habe in der 
vom Sonntag zum Montag bei Trümpy, der ſchon ſeit längerer Zeit * 
. was ſehr gut geweſen wäre. Dr. Demme habe noch 5 
agt: „Es war gut, daß ich da geblieben bin, es hätte leicht ein Unglück ber 
können. Trümpy hat ſich das Leben nehmen wollen. (Dieſes leben 
Punktes erinnert ſich der Zeuge jedoch nicht genau.) In der Nacht c. 
Montag zum Dienſtag habe Dr. Demme wieder bei feinem Onkel geen 
Um Mitternacht ſei Dr. Demme ungefähr eine halbe Stunde im Eßzi m 
eweſen, um ſich zu reſtauriren. Beim Wiedereintritt in das Schlafzimm 
rümpüy's habe Dr. Demme denſelben todt oder am Verſcheiden ge den 
In Gegenwart der Frau und der Tochter Trümpy's haber er dann noch 
Aderlaß vergenommen, es ſei aber nichts mehr zu machen geweſen. 
junge Bauer habe dann noch geſagt, es jet wahrſcheinlich, daß ſich fein 
vergiftet babe, da er aus dem Orient Gift mitgebracht babe. de“ 
Nach Dr. Haller, Pater, wird deſſen Sohn vernommen. Derſelbe de 
bonirt, daß der junge Bauer zuerſt zu ihm gekommen ſei, um ſich uber 
Mittheilung im Intelligenzblatte zu beklagen; er habe ihn auf das Buren 
ſeines Vaters gewieſen. Am gleichen Tage bätte er einen Brief von dem 
H. Deume erhalten (diefer Brief wird verleſen) mit ähnlichen Vorwl 
wie die des jungen Bauer. „Man ſolle in Zukunft über den Vorfall 0 
nur ſolche Dinge aufnehmen, welche von kompetenter Seite kommen. ff 
Zeuge mit dem Dr. H. Demme befreundet gewesen, ſei er Nachmittage tk 
demſelben, geganoen, um fic zu entſchuldigen. Auf feine Verſicherung, 
ihm die Notiz leid thue und ihr von ſeiner Seite keinerlei Verdacht z 
Grunde liege, habe ihm dann Dr. Demme den Todesbergang erzäbll. 14 
babe bei Trümpy in der letzten Nacht gewacht, ſei einen Augenblick biene 
gegangen, wie er wieder in das Zimmer getreten, babe er den Trümpp eine 
trinken ſehen und dieſer ſei darauf mit „Blitzesſchnelle“ verſchieden, mich 
er den Kopf in die Höhe geworfen, welche Bewegung ihm Dr. Demume ne 
vorgemacht. Auch habe derſelbe geäußert, er werde es Trümpy nie very 
0 10 a Schriftliches hinterlaſſen und jo einen Verdacht auf 
fen habe. ie 
Präſident: Wann hat Ihnen Doktor Demme geſagt, daß er ! 
Nachtwache angefangen babe? — Z.: Das weiß ich nicht. dem 
„ Präß ident; Willen Sie auch nicht, wann Doktor Demme aus d 
Zimmer Trümpy's dinausgegangen ſein will? — Z.: Nein, das weiß 
ebenfalls nicht. 
Die Sitzung wird hier für eine Stunde unterbrochen. 


8 it, 

Bei Wiedereröffnung der Verhandlungen theilt Präſident Moſer un 
daß ibm direkt von dem Kaufmanne Krämer in Breslau ebenfalls 25 zer | 
gramm gleichen Inhalts, wie das an Herrn Dr. E. Vogt, zugegangen ” 


„Der erſte Zeuge, der zur Vernehmung kommt, iſt der Rechtsager⸗ 
Kräuchi, welcher den Füchſen im Bremgartenwalde die mit Strychnin 110 
gifteten Wuürſte gelegt bat, von welchen die Hunde des Kommandanten 
gefreſſen haben. Kräuchi erklärt, das Gift von einem Freunde, Der 


nikus fe erhalten zu haben, der. früher bei Profeſſor Valentin Fi. 


nt 
| 


ee Apo kr Dr Fludioer d im Blr, 
J agts-Apotheker Dr. Flückiger deponirt, am 24. Februar im, 
mit dem Profeſſor ee dem fn — ou 


theilung gemacht zu haben, daß die chemiſche Expertiſe zum 
Strychnin in dem Leichname Trümpy's geführt babe. Am N 
bätten ſich die Brüder des Angeklagten, Richard und Rudolph Bemme, 


x 


ut hier wegen feiner patriotiſchen Sympathien nach Inner⸗Rußland 
Dol jene frühere Generalprokurator des Königreichs Polen, Jan Kanty 
e eine der erſten juriſtiſchen Celebritäten des Landes (1861 
Ben Zeit Generaldirektor der Juſtizkommiſſion) ift im Gouvernement 
ia geſtorben. — Auch der ehemalige Bankbeamte Ilnicki, der wegen 
Str 


ligung an der Revolution nach Sibirien deportirt wurde, ſoll den 
dir — en der Reife erlegen ſein. — Wie wir hören, ſoll der General⸗ 
Ber des Innern und der geiftlichen Angelegenheiten, Fürſt Tſcher⸗ 
wan als Miniſter⸗Staatsſekretär des Königreichs Polen nach Pe⸗ 
Gen, rg berufen werden, und der General-Polizeimeiſter von Polen, 
fen al Trepoff, dem das Königreich in Bezug auf die Wiederher⸗ 
inn der Ruhe im Lande und anderer ſehr wichtiger Einrichtungen fo 
am es verdankt, an die Stelle des Fürſten als Generaldirektor des In⸗ 
vin treten; daran würde ſich die Vereinigung der wichtigen und hoͤchſt 
tl llen Geſchäfte des General⸗Polizeimeiſters mit denen des Gene⸗ 
rektors ſchließen. 


Berge 
ai Japan. — Der neuefte „Moniteur“ bringt Depeſchen des fran⸗ 
95 „den Kontreadmirals Jaures an den Marineminiſter über die Ex⸗ 
du on, welche von den vereinigten Seekräften Frankreichs, Englands, 
N MS und der Vereinigten Staaten gegen die Meerenge von Si» 
n ſati gerichtet worden iſt. Am 3. September langten die Fre⸗ 
be . „Semiramis“, die Korvette „Dupleix“ und der Aviſo „Tanered“ 
er Inſel Himeſima, dem Sammelplatz der vereinigten Kräfte, an. 
al Abends, nach einer gemeinſamen Rekognoscirung am Bord der 
chen Korvette „Coquette“, beſchloß mau den Angriff für den folgen⸗ 
Tag. Am 5. gegen 4 Uhr Abends gaben die Admirale das Signal 
Beſchießung der feindlichen Batterien. Während 20 Minuten war 
un euer der Japaneſen ſehr lebhaft; als jedoch die verbündeten Fregat⸗ 
in r schweren Geſchütze ſpielen ließen, ſah ſich der Feind bald genö⸗ 
die Batterien zu räumen. Um 5 ½ Uhr hatte aller Widerſtand 
hört. Am 6. bei Tagesanbruch eröffnete die Batterie dem Kap 
A ai gegenüber aufs Neue das Feuer auf die beiden Korvetten „Du⸗ 
Kr und „Tartare“, das aber bald von denjelben zum Stillſchweigen 
0 wurde. Um 8 Uhr ſtiegen 1200 Engländer, 350 Franzoſen 
Nm 50 Holländer ans Land an der Stelle, wo im vorigen Jahre die 
Ah, uſchaſt der „Semiramis“ und 3 Kampagnien leichter afrikaniſcher 
Bay re einen jo glänzenden Handſtreich ausgeführt hatten. Die Ja⸗ 
eon en zogen ſich ſchleunigſt vor den Verbündeten zurück, die ihnen 22 
W ne ſchwere Geſchütze und 2 Mörſer nahmen und bis an die Vor⸗ 
day von Simonoſaki vorrücten. Um 4 Uhr Abends ſchifften ſich die 
aged en wieder ein, während die Engländer noch ein ſtark verſchanztes 
un ahmen, wobei ſie 10 Todte und 30 Verwundete hatten, darunter 
duden admiral Kuper und 2 Officiere. Der 7., 8. und 9. Septbr. 
uche. zur Zerſtörung der Magazine, der Pulvervorräthe u. ſ. w. ver⸗ 
. be zugleich fuhren 4 Korvetten um das Kap Moſeſaki und zwangen 
Un ind, die Batterien der Joſel Hikaſima zu räumen. Indem die 
5 dag le dann am Bord der „Coquette“ das Kap Kibune paſſirten und 
Mans chineſiſche Meer hineinfuhren, überzeugten fie ſich ſelbſt, daß die 
ge von Simonoſaki ihrer ganzen Länge nach foreirt war. Der 
} werluſt der Verbündeten beläuft ſich auf 13 Todte und 60 Ver⸗ 
und gez worunter 8 Officiere, die franzöſiſche Diviſion zählt 2 Todte 
undete. 60 bronzene Kanonen und 3 Mörſer wurden an 
berſchiedenen . ec, ne frangbjüihe W 
e hervor „ bejonders wir mman⸗ 
un des Buffer , de Brauchen, rühmläft whk Nn 10 
gen die drei verbündeten Diviſionen vor der Stadt Simonofali. 
zn Miniſter des Fürſten Nagato begab ſich mit Vollmachten zu den 
malen, um Frieden zu erbitten und die Grundlagen eines Vertrages 
N ließen. Die Hauptbeſtimmungen deſſelben ſind: Die Eröffnung 
Yu tenge von Simonoſaki für die Fahrzeuge aller Nationen. Die 
exten dürfen weder armirt noch ausgebeſſert werden. Die Verbün⸗ 
Vals halten eine Entſchädigung, deren Ziffer ſpäter von ihren reſp. 
een zu Jeddo feſtgeſtellt werden ſoll. — Am 16. September beim 


den — — — 
ieee Expertiſe bei ibm erkundigt. Er bätte ihnen aber keine 
1 eilt. 
g dewfeſtor Dr. Schwarzenbach erklärt, ſchon am 23. Februar von 
nannten Brüdern Demme is gebört zu haben, „ſie wüßten, daß bei 
ift gefunden worden ſei, was für Gift, ſei ihnen aber unbekannt. 
00 übenbe ‚man ihn en ge 9 an 2 85 um 7815 ar 
wier das Reſultat der Expertiſe verlangt. Wer das Gerücht verbrei⸗ 
h willen nicht, doch babe er ſchon damals ſeine Verbreitung als eine In⸗ 
be daen bezeichnet, „möge ſie kommen, von wem fie wolle“. Er ſeinerſeits 
keſultat der Expertiſe außer dem Regierungs⸗Statthalter und dem 
K 0 * 8 
. Hauptmanne des Landjägerkorps (Gendarmerie), 
mitgetheilt. 0 
daneben Ragflaub erhielt von dem Reſultate der Expertiſe 
te dan diener ag Stattbaltet, worauf er ſofort dem General- 
dandor Bericht darüber abgeſtattet habe. ER 2 
ud iger- Hauptmann v. Wattenwyl beſtätigt, von Profeſſor Dr. 
dan dar 
zenbach das Neſultat erfahren zu haben, und giebt dann zu, daß er 
% E 
ue 


em habe. 4 
N me ſehr einläßliche Depoſition wird jetzt von dem jungen Alphonſe 
Dong ; em Neffen des Verſtorbenen, gemacht, der, wie bereits bemerkt, 
Min Gau deſſen Geſchaft war. Derſelbe beitätigt in ſehr beſtimmter Weise 
be er Unften der Angeklagten bis jetzt deponirten Ausſagen. Anfänglich 
peralanbt, fein Onkel ſei am Schlagfluß geſtorben, ſpäter habe er 
dunn Frei Annahme eines Selbſtmordes für ſehr nahe liegend gefunden. 
an dean den 12. Februar habe er dem Verſtorbenen mitgetheilt, daß 
Alt mittelſt Telegramms von Lenzburg aus nach den financiellen Ver⸗ 
0e der Firma C. Trümpy erkundigt habe, worauf die Antwort erfolgt 
re Anſichten über die Aktiva und Paſſiva ſeien verſchieden; man ber 
erben »fie werde nächſtens ihre Zahlungen einſtellen“, Dieſe Mitt heilung 
lber on Onkel in 7 Aufregung verſetzt. Zeuge ſelbſt habe ſchon im Der 
Serie de J. Beſorgniſſe über die financielle Lage Trümpys gehegt, weil 
10 4 ah verſchiedene Häuſer, mit welchen er durch den Sprittfabrifauten 
be er Verbindung ftatt, ihre Zahlungen einſtellen würden. Anfänglich 
ane er ei ar geglaubt, daß Trümpy noch immer ſo ziemlich gut ſtehe, auch 
Denen ſolche Aeußerung gegenüber dem Ur, Demme gethan; die Zus 
agen ellung der Aktiva und Paſſiva habe jedoch bald das Gegentheil 
Uereeuſtimme le Vorgänge in der Todesnacht erzählt der Zeuge ſo ziemlich 
Acſend mend mit den anderen Zeugen. Die Ausſagen des Dr. Haller, 
Wale geine dieſem gemachte Erzählung über jene Vorgänge, beitreitet 

t er. 5 5 3 
N gie Pulver erklärt, kein Recept Demme's über Cbinin zu haben, 
dab. Se möglich, daß es gegen daare Bezahlung geholt worden jei. 
eFerſelbelterin Demme's babe er öfters in der Apotheke geieben, auch 
Der de immer baar bezahlt und keine laufende Rechnung gehabt. 
ge Hegg, ebenfalls Apotheker, konſtatirt, daß Strychnin ber 
edirt wordewürts leicht zu erhalten ſei. Auch fer von Trunpy öfters 
en. 

& Angefteilter auf dem Central-Bahnhofe, will im Page vom 
in welche bis Januar 1864 einen Frachtbrief an Trump geſehen 
nd he er das Wort „Strychnin“ geleſen. Der Präſident findet 
uchun aß der Zeuge dieſe Anzeige hiervon nicht ſchon längſt an den 
e. angsrichter gemacht, Sondern erſt jetzt mit derſelben zum Vorſchein 


ofeſſor Stud er entwirft ein Bild von dem Charakter des Angeklag⸗ 
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Fürſprech Sahli mitgetheilt 
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Abgang der Poſt erwarteten die Admirale die Ratifikationen und ſchickten 
ſich an, nach Yokohama zurückzukehren. 


Amerika. 

Newyork, 25. Oktober. Die von den engliſchen Provinzen in 
Nordamerika gemachten Einigungsverſuche ſind inzwiſchen glücklich zu 
Ende geführt worden. Eine am 10. Oktober in Quebec zuſammenge⸗ 
tretene Verſammlung von Delegaten aus den beiden Canadas, Neu⸗ 
Schottland, Neu⸗Braunſchweig, Prinz Edwards⸗Inſeln und Neu-Funde 
land hat ſich mit großer Majorität für die Konföderation der genannten 
Provinzen erklärt und einen Einigungsplan ausgearbeitet, der zu ſeiner 
Rechtsgültigkeit noch der Genehmigung der Provinzial⸗Legislaturen und 
des engliſchen Parlaments bedarf. Das letztere wird fie ſicher nicht ver⸗ 
ſagen, da die engliſche Regierung den Plan mit angeregt und aus allen 
Kräften unterſtützt hat; ſie erwartet vor Allem als nächſte Folge ſeiner 
Ausführung eine größere Wehrhaftigteit der vereinigten Provinzen, die 
Zurückziehung ihrer dort ſtationirten Streitmacht von faſt 30,000 
Mann und die ſelbſtſtändige Aufftellung einer britiſch⸗amerikaniſchen 
Heeresmacht gegen die Vereinigten Staaten. Ob das Mutterland ſich 
in ſeiner Berechnung nicht täuſcht, und ob die jetzt einmal zu Stande ge⸗ 
kommene Vereinigung nicht dereinſt lieber ein Bündniß mit der amerika⸗ 
nischen Union ſuchen wird, iſt eine Frage, deren Beantwortung füglich 
der Zukunft überlaſſen bleiben kann. Die Provinzial⸗Geſetzgebungen 
werden aber unbedingt dem Plane ihre Zuſtimmung ertheilen, da die 
Delegaten, welche ihn beſchloſſen haben, aus ihnen hervorgegangen find. 
Die Grundzüge der neuen Bundeskonſtitution find folgende: Der Ger 
neralgouverneur wird von der Krone ernannt und ſteht ihm ein Kabinet 
zur Seite, das in der Art des engliſchen parlamentariſchen Syſtems er⸗ 
wählt wird und zurücktritt. Die gemeinſchaftliche geſetzgebende Behörde 
der vereinigten Provinzen beſteht aus einem Oberhauſe und einem Un⸗ 
terhauſe. Jenes zählt 76 Mitglieder, welche aus den gegenwärtigen Ab⸗ 
geordneten der Oberhäuſer der Provinzen von der Krone bezeichnet und 
auf Lebenszeit ernannt werden. Es ſendet Ober⸗Canada (1,600,000 
Einwohner) 24; Unter⸗Canada (1,200,000 Einwohner) 24; Neu⸗ 
Schottland (320,000 Einwohner) 11; Neu-⸗Braunſchweig (260,000 
Einwohner) 10; Prinz Edwards⸗Inſeln (90,000 Einwohner) 3 und 
Neu⸗Fundland (130,000 Einwohner) 4 Pairs. Das Unterhaus wird 
aus 194 auf je fünf Jahre vom Volke gewählten Abgeordneten beſtehen, 
deren jeder, um wählbar zu ſein, wenigſtens für 1000 Dollars liegendes 
Vermögen haben muß. Ober⸗Canada wird 82, Unter Canada 65, 
Neu⸗Schottland 19, Neu⸗Braunſchweig 15, Neu⸗Fundland 8 und Prinz 
Edwards⸗Inſeln 5 Repräſentanten ins Parlament ſenden. Es kommt 
auf etwa 20,000 Einwohner ein Abgeordneter. Der Antrag, auch die 
nordweſtlichen und ſelbſt die am Pacific gelegenen engliſchen Beſitzungen 
in den neuen Bund mit aufzunehmen, wurde vorläufig abgelehnt, und 
erklärte ſich die Majorität für das amerikaniſche Syſtem, welches neue 
Territorien erſt dann zuläßt, wenn ihre Bevölkerung eine beſtimmte Zahl 
erreicht hat. Die Legislaturen der einzelnen Provinzen brauchen nicht 
gleichmäßig gebildet zu ſein. Die Entſcheidung über die Ernennungs⸗ 
weiſe des Provinzial⸗Gouverneurs wird der Krone überlaſſen. Ottawa 
bleibt der Sitz der Bundesregierung. 


Lokales und Proyinzielles. 


* . 12. November. [Schulverſäumniſſe durch 


zu ermitteln, wie viel Schultage in der Provinz während eines Kalender- 
jahres dadurch verloren gehen, daß die Lehrer irgend ewas vor Gerichte zu 
thun haben. Den Lehrern beſſeren Schlages läßt ſich wohl im Allgemei⸗ 
nen nachſagen, daß man fie jelten vor den Schranken trifft, dagegen muß 
es im höchſten Grade auffallen, daß grade diejenigen, welche Vater Pe⸗ 
ſtalozzi feinen Ruhm durchaus nicht ſtreitig machen wollen, mit gericht⸗ 
lichen Terminen aller Art unendlich viel zu ſchaffen haben, ſei es als 
Kläger oder Beklagte, als Aſſiſtenten einer Partei und was ſonſt immer. 


ihrer Sohne gethan. Hauptzweck ihrer Erziehung ſchien mir, dieſelben zu 
einer großen Selbſiſtändigkeit heranzubilden. Dieſe Methode hat wohl man⸗ 
ches Gute, doch führt fie auch zu manchen Mißgriffen. So ſei es gekommen, 
daß Dr. Hermann Demme die Univerſität bezogen habe, ohne ein Maturi⸗ 
täts⸗Examen iu machen. Dies habe ſich ſpäter dadurch gerächt, daß er, als 
alle vier Fakultäten ihn für den höchſten wiſſenſchaftlichen Preis, die Haller⸗ 
Medaille vorgeſchlagen, er dieſelbe wegen Mangels dieſes Examens nicht er» 
halten konnte. Da er ſich durch Kunſtſinn und Studium der ſchönen Wiſ⸗ 
ſenſchaft ausgezeichnet, fo ſei einmal die Rede davon geweſen, ihn zum Künſt⸗ 
ler auszubilden, überhaupt habe Dr. Demme etwas Künſtleriſches an ſich, 
was auf ſeiner lebhaften Phantaſie beruhe. Seine Freundlichkeit habe man 
oft als Affektation bezeichnet, was aber in der Anſicht der Schweizer liege, 
die oftmals Freundlichkeit für Falſchheit und Grobheit für Ehrlichkeit halten; 
von dem könne aber nicht die Rede fein. Im Gegentheil habe ſich Dr. 
Demme ſtets durch große Gutmüthigkeit, Generoſität und gänzlichen 
Mangel an Habſucht ausgezeichnet. Dies habe er bei ſeiner Zurückkunft 
von Paris bewieſen, als er eine ihm zu Gebote ſtehende ſebr einträgliche 
Praxis ausgeſchlagen und ſich nur dem Studium der Wiſſenſchaften ge⸗ 
widmet habe, woraus Profeſſor Studer den Schluß zieht, daß nicht Geld⸗ 
9195 e Ehrgeiz“ der Grundzug des Charakters des 
ngeklagten ſei: 

Der Präſident ertheilt jetzt dem Prof. Dr. Emmert das Wort zur 
Vertheidigung gegen die gegen ihn erhobene Beſchwerde, er habe ſich bei 157 
ber DENE DE Leidenſchaftlichkeit und Yeindieligkeit gegen Dr. Demme 
ſchuldig gemacht. 755 Ya 

Prof. Dr. C. Emmert ſchildert nun ſein Verhältniß zu dem Vater des 
Angeklagten, dies ſei kein intimes, aber doch ſtets ein amtlich kollegialiſches 
geweſen. Dr. Hermann Demme war Schüler des Herrn Profeſſors Dr. C: 
Emmert. Als ſich Erſterer als Privatdocent in Bern babilitirt habe, ſei 
ihr gegenſeitiges Verhältniß ein freundliches geweſen. Das letzte Mal, als 
er mit ihm geſprochen, habe Profeſſor C. Emmert den Angeklagten auf dem 
Gange nach dem Kollegium angetroffen. Es war nach dem Tode Trüm ⸗ 
py's. „Nun“, fragte er mich, „haben Sie meinen Experten = Bericht gele⸗ 
ſen?“ — „Nein!“ erwiderte ich, fügte aber dann noch bei: „Sie werden 
doch jetzt die Strychnin⸗Vergiftung zugeben?“ Dann ſchieden wir mit den 
Worten: „Nun, wir ſehen uns wieder!“ Ich glaubte nicht, fügt der Ex⸗ 
perte hei, daß wir uns bier wiederſehen würden. Auf jene Won dan hin 
habe Prof. Dr. C. Emmert ſofort ſein Geſuch um Entlaſſung von der ( Dir 
liſe geſtellt, was ihm abgeſchlagen worden ſei. Bon jener Zeit an ſei Prof. C. 
Emmert der Gegenſtand ſchändlicher Verläumdung und Verfolgung gewor⸗ 
den. So ſei ihm anonymer Weile ein Artikel aus einer Newyorker Zeitung 
geſandt worden, welcher ihn als „miſergbles Subjekt und niederträchtigen 
Geſellen ſchildert, der durchaus einen Giftmord aus der Sache Trümpy 
berausklauben wolle, um Demme von der Hochſchule zu verdrängen, und 
die Beamten, welche die Anklage gegen Demme erhoben, als Ejel und Ka 
meele bezeichnet.“ , £ . 
„Der Artikel aus der Newyorker Zeitung und ein anderer ähnlicher Ar 
tikel einer anderen Zeitung werden verleſen. r ; 

„Die Verhandlung kommt jetzt auf die anonymen Briefe, die bekannt⸗ 
lich in dem Demme⸗Trümpy : Proceſſe eine ſo merkwürdige Rolle ſpie⸗ 
len. Die Magd des Trümpyſchen Hauſes, Anna Mürner, bat deren 
bekanntlich vier erhalten. Einen derſelben ſelbſt geſchrieben zu baben, hat 
der Angeklagte eingeſtanden; die drei ſogenannten echten anonymen Briefe 


ken. Die Eltern Demme, ſagt der Zeu e, baben Alles für die Erziebung 


An eine Vertretung in der Schule wird natürlich ſo leicht nicht gedacht, zu⸗ 
mal ja eine ſolche häufig nicht einmal möglich iſt. Um aber in dieſer 
Hinſicht den Schaden für die Schule nicht gar zu groß werden zu laſſen, 
möchten wir die mit der Anberaumung der Termine betrauten richterli⸗ 
chen Beamten bitten, die Lehrer, wenn es die Verhältniſſe nur irgend zu⸗ 
laſſen wollen, nur Sonnabends Nachmittags etwa von 3 bis 4 Uhr ab 
zu den Terminen zu eitiren. Von einem durch ſeine unerſattliche Hab⸗ 
ſucht weit und breit bekannten Lehrer erzählt man, daß derſelbe auf 
Vormundſchaften über wohlhabende Famiten ſeiner Gemeinde förm⸗ 
lich Jagd mache, weil hier für die Reiſen liquidirt werden könne, ja 
daß er bei Citationen an den näheren Gerichtsort um Verlegung 
des Termins in den entfernteren bitte, natürlich unter den ſchlaue⸗ 
ſten Vorwänden, um eben mehr Meilengelder liquidiren zu können. 
Die Gerichte werden daher wieder nur der Schule einen ſehr dankenswerthen 
Dienſt erweiſen und den armen Mundeln nicht minder, wenn ſie ſo 
eifrige Vormünder aus der Lehrerwelt je eher je lieber enuaſſen. Daß 
ſolche Lehrer ein Unglück ſind für die Gemeinden, daß ſie der Proceß⸗ 
ſucht den bedenklichſten Vorſchub leiſten, darüber wiſſen die Herren 
Richter gewiß nur zu viel zu erzählen. 

Heute Abend beginnt hier im Dzialynski'ſchen Palais ein 
Cyklus wiſſenſchaftlicher Vorträge in polniſcher Sprache zum Beſten 
der hieſigen Damen⸗Geſellſ haft des St. Vincenz⸗Vereins. 

— [Todtſchlag.] Aus Maniewo wurde uns in dieſen Ta⸗ 
gen die aus einer Schlägerei erfolgte Tödtung eines Arbeiters aus 
Wargowo bei Obornik gemeldet. Heute wird uns ebendaher berichtet, 
daß auf dem Dominium Welna bei einem Streit zwiſchen Handwerkern 
und Arbeitern ein Arbeitsmann Klukas aus Obornik erſchlagen worden 
ſei. Wir vermögen nicht zu überſehen, ob dies nicht vielleicht ein und 
derſelbe Fall iſt. In Krzyzownik bei Samter ſoll dieſer Tage ein Vogt 
ſeine Frau erſchlagen haben. 

m Kreis Buk, 10. Nov. [Militär.] Am 9. d. M. war eine Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus einem Intendanturbeamten aus Poſen und dem Land⸗ 
rath Saher aus Neutomysl, in Grätz anweſend, um ſich zu überzeugen, in⸗ 
wieweit dieſer Ort ſich zur Garniſon für ein Bataillon Infanterie eignet. 
Wie man erfährt, ſoll die Anſicht der Kommiſſion eine günftige fein und hat 
demnach Grätz Ausſicht, ſtehendes Militär zu bekommen. Wir wollen Grätz, 
als der größten und frequenteſten Stadt unſeres Kreiſes, dieſe Vergünſti⸗ 
gung, wenn es eine ſolche für den Verluſt der in Ausſicht ſtehenden Eiſen⸗ 
bahn und des Landrathsamts, die es doch nicht bekommt, genannt werden 
kann, von Herzen wünſchen. — In voriger Woche revidirte der Herr Regie⸗ 
rungs⸗ und Schulrath Wittig mehrere Schulen unſeres Kreiſes. 

O Krotoſchin, 10. Novbr. Dem vor mehreren Wochen hier ſchon 
eingetroffenen fürſtlichen Thurn⸗ und Taxisſchen Domänen⸗ und Juſtizrath 


Denk aus Regensburg iſt jetzt auch der fürſtliche Forſt⸗Kommiſſar Herr 
Wilbelm Preinhelter nachgefolgt. 


DI Liſſa, 9. Novbr. [Aufführung des Oratoriums 
„Elias.“] Der hieſige, unter Leitung des Herrn Buchhändlers Schei⸗ 
bel ſtehende Verein für Kirchenmuſik brachte am vergangenen Sonntage 
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ſchönen Blüthen und Früchte, die der feiner Leitung auvertraute Verein 


Innigkeit vorgetragen. Frau Bankier Kemptner aus Glogau über« 


an Anna Mürner, ſowie einen an den Dr. Schärer und einen an die Frau 
Bauer, eine Anverwandte Trümpy 's, wurden dem Prof. Dr. Hidber und dem 
Finanzſekretär Bauer zur Begutachtung überwieſen. Nach tbeilweiſer Ver⸗ 
leſung der betreffenden ſchriftlichen Gutachten werden die genannten zwei Ex⸗ 
perten zur mündlichen Erläuterung aufgefordert. 

Dr. Hidber verbreitete ſich zunächſt über die Schwierigkeit, zu beſtimmen, 
ob ähnliche Schriftſtücke von der nämlichen Perſon geſchrieben ſeien oder nicht. 
Der äußere Anblick könne ſehr täuſchen und man habe ſich ſchon oft getäuſcht. 
Bei der Urkunden ⸗Vergleichung ſei das Moment der Schrift bei der Vers 
gleichung ein untergeordnetes; es wären da immer noch andere Merkmale 
ins Auge zu fallen, die ſchließlich über Echtheit oder Unechtheit entſcheiden 
müſſen. Auch baben dies die Experten bei ihrem erſten Gutachten (es war 
dies über eine Vergleichung der anonymen Briefe mit Schriftſtucken von Pro⸗ 
feſſor Emmert) dargethan, indem ſie eine Unähnlichkeit annahmen, obwohl 
Merkmale der Aehnlichkeit vorhanden geweſen ſeien. Kurz, ein Ausſpruch 
auf Aehnlichkeit ſei immer unſicher. Indeß haben die Schriftſtücke von Frau 
Prof. Emmert (unverkennbar) gleich beim erſten Anblick eine ſolche in die 
Augen ſpringende Aehnlichkeit gezeigt, daß mehrere, die ſie geſeben, ſagten. 
fie ſeien gleich. Eine ſtreng durchgeführte Vergleichung des beiderſeitigen 
Alpbabets habe zu dem Schluſſe gedrängt, daß dieſe ſämmtlichen Schrift⸗ 
ſtücke ſehr wahrſcheinlich von der gleichen Perſon geſchrieben worden ſeien. 
Um dies aber würdigen und begreifen zu können, ſei durchaus nothwendig, 
daß die Schriftſtücke neben einander gelegt und von einigen Geſchworenen in 
Verbindung mit dem Gutachten durchgegangen und genau geprüft werden. 
Nicht zu verkennen ſei auch, daß das Alphabet einen fremdartigen Charakter 
trage. Auffallend ſei bei einer Vergleichung des Diktats von Frau E, wel⸗ 
ches ſie in Anweſenbeit der Gerichtsperſonen geſchrieben habe, daß fie ein⸗ 
zelne Buchſtaben offenbar zu verändern ſuchte, da fie natürlich gewußt habe, 
daß dieſes Diktat zur Pell ihrer Handſchriſt dienen müſſe. Den großen 
Buchſtaben I ſchreibe Frau E im Hausbuche nur bis auf die Linie; im Dil 
tate ziehe fie den Strich weit unter die Linie and debne ihn weitbauchig aus, 
laſſe aber oben in unpaſſender Weiſe den Querſtrich ſtehen. Konſequent 
habe fie dies jedoch nicht durchgeführt, manchmal hahe fie daran nachgebei- 
ſert; dies ſei auch noch mit anderen Buchſtahen geſchehen. Eme große Aehn⸗ 
lichkeit zeige namentlich auch der Buchſtabe M, der nun überall in gleicher 
charakteriſtiſcher Weite oben in ſcharfe Spitzen gezogen ſei u. |. w. Merk⸗ 
würdigerweiſe wurde das Gutachten nicht vorgeleſen, ſondern nur ein Stück 
daraus, Herr Pauli bemerkte namentlich, daß zwei auffallende Rechtſchreib⸗ 
fehler ſich in den anonymen Briefen und im Diktate gleichmäßig gezeigt ba⸗ 
be; dieſe Briefe bildeten auch das Diktat für Frau Emmert. 

Frau Profeſſor Emmert, welche ebenfalls zur Vernehmung vorge⸗ 
forbert it, ſtellt in entſchiedener Weiſe die Urbeberſchaft an jenen Briefen 
in Abrede. 

Die Experten werden jetzt von dem Präſidenten erſucht, den von Demme 
an die A. Mürner geſchriebenen Brief mit den ſogenaunten echten anonymen 
Briefen zu vergleichen. Beide Experten erklären, daß die auf dieſem Briefe 
ehe die Had 15 bie gleiche, Aug weiche ee ie 55 auf den anderen 
die Handichrift des Inhaltes weiche dagegen etwas ab, jedoch zei 
fie ebenfalls Aehnlichkeit. 9 


Schluß der Sitzung Abends 8 Uhr. 
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nahm auch diesmal die Altſoli's, die fie mit virtuoſer Fertigkeit, zugleich 
aber auch mit einem Ausdruck des Gefühls vortrug, welcher von ihrer 
tieffinnigen Auffaſſung der Kompoſition ein ſchönes Zeugniß lieferte. 
In gleicher Weiſe erwärmte Frau Rittergutsbeſitzer Stork von hier durch 
ihre ſchöne und ſonore Vortragsweiſe der Sopranſoli's das zahlreiche 
Auditorium. Herr Sekretär Beier aus Poſen ſang die Tenorpartien 
mit der von ihm gewohnten Tiefe und Innigkeit der Empfindung. Die 
Baßſoli endlich wurden von dem, mit ſelten ſchönen Stimmmitteln begab⸗ 
ten Herrn Kreisrichter Biernacki aus Grätz geſungen. Der Vortrag 
der Quartetts geſchah durch hieſige Vereinskräfte. Das unvergleichlich 
ſchöne „Terzett der Engel“ im 2. Theile endlich ſangen die Frau Käm⸗ 
merer Schmidt, Fräulein Sievert und Frau Kemptner. 

Die Theilnahme des Publikums war auch bei dieſer Aufführung 
eine ſehr ausgedehnte. Auswärtige Ortſchaften waren ſehr zahlreich ver- 
treten und die Befriedigung eine allgemeine. Eine namhafte Perſönlich⸗ 
keit aus Poſen, die zu dem dortigen Geſangvereine in nächſter Beziehung 
ſteht, war eigens zu dieſer Aufführung hierher gekommen und äußerte 
ſich ſehr befriedigt. Möge dieſes Urtheil eines kompetenten Mannes 
einen regen Wetteifer unter allen Vereinen der Provinz hervorrufen und 
dieſer Zweig des edlen Geſanges eine immer ausgebreitetere und ſorg⸗ 
fältigere Pflege finden ! 

[ Liſſa, 10. Nov. Nach mehrmonatlichem Leiden ſtarb am 
Sonnabend der hieſige Partikulier, Herr Salomon Potzdammer 
im noch nicht vollendeten 59. Lebensjahre. Die Theilnahme des Pu⸗ 
blilums aus allen Ständen und Bekenntniſſen offenbarte ſich bei ſeinem 
am Montage erfolgten Leichenbegängniſſe. Er war vielen beſonders un⸗ 
bemittelten Beamten ein Helfer in der Noth, Wittwen und Waiſen eine 
Stütze, Bedrängten ein treuer, uneigennütziger Rathgeber. Manche 
Thräne der Wehmuth floß daher auch im Stillen um den früh Dahin⸗ 
geſchiedenen, der ſich im Herzen aller Derer ein dauerndes, ehrendes 
Denkmal geſetzt, denen er im Leben Freund und Wohlthäter geweſen. 
Möge er den Lohn dafür in einer beſſern Welt entgegennehmen! 

+ Neuſtadt b. P., 10. Novbr. [Straßen raub; Hopfen; 
Wolle.] Montag gegen Abend traf in Podarzewie, eine Meile von 
Pinne, ein ſtummer Menſch ein, ging in den dortigen Krug, und nach⸗ 
dem er ſich geſtärkt, nahm er ſeinen Weg die Poſener Chauſſee entlang. 
In etwas ſpäter Abendſtunde wurde dem Inſpektor in Ledowo die Nach⸗ 
richt, daß unweit vom Dorfe eine Frau beſinnungslos liege. Zufällig 
war zur Zeit auch der Gensd'armwachtmeiſter Mejow aus Samter an⸗ 
weſend, und beide verfügten ſich an den bezeichneten Ort. Dort trafen 
ſie wirklich jene Frau im faſt lebloſen Zuſtande; ſie wurde ins Dorf ge⸗ 
bracht, und nachdem ſie einigermaßen zu ſich gelommen war, erfuhr man 
von ihr, daß ein taubſtummer Menſch ihr begegnet ſei, fie überfallen, 
zur Erde geworfen, in der Abſicht fie zu nothzüchtigen, und ihr alsdann 
mehrere Stichwunden beigebracht habe, worauf er ſie bis auf den Unter⸗ 
rock entkleidet und ſowohl die Kleidungsſtücke als auch alle übrigen Ge⸗ 
genſtände, welche ſie bei ſich hatte, mitgenommen habe. 
fich in einem bedenklichen Zuſtande befinden; trotz aller Mühe iſt es bis 
jetzt nicht gelungen, des Straßenräubers habhaft zu werden. (Vergleiche 
den Bericht aus Samter in Nr. 264.) 

Im 8 iſt ſeit e. 8 Tagen etwas regeres Leben eingetre⸗ 
gunf 8 Jahre treten namentlich Kaufleute aus Hamburg als 
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der Qualität ausgefallen. Für Prima feine Waare wird gegenwärtig 
36 bis 40 Thlr., für Mittelſorte 28 bis 32 Thlr. und für Ordinär 
18 bis 24 Thlr. gezahlt. Bei alle dem kann die Kaufluſt nicht rege 
genannt werden, und zeigen ſich die Käufer ſchon zurückhaltend, ſo ſind 
es die Verkäufer deſto mehr, da ſie höhere Preiſe abwarten wollen. — 
In voriger Woche fanden hier einige Verkäufe, meiſt für Hamburger 
Rechnung ſtatt. Auch für England kamen bereits mehrere Abladungen 
vor, indeß ſind dieſe in keinem Vergleich zu denen in den Vorjahren zu 
bringen. Wie behauptet wird, iſt / von der diesjährigen Neutomysler 
Ernte noch unverkauft. — In Wolle fanden vor ca. 3 Wochen einige 
Umſätze hier ſtatt, und wurden ziemlich gute Preiſe dafür erzielt. Käu⸗ 
fer waren Fabrikanten, die auch in Pinne einige Poſten vom Lager nah⸗ 
men. Trotzdem beſtehen die hieſigen Lager noch aus mehreren 100 
Centnern. Die Erhöhung des Diskontos wirkt allgemein höchſt nach⸗ 
theilig auf das Geſchäft. 0 
G Pleſchen, im November. [Rettungshaus und Häuſer; 
Chronik; Eiſenbahn; Gasbeleuchtung.] Das hieſige Rettungs⸗ 
baus, welches wir lieber mit dem althergebrachten, nicht zu bemängelnden 
Namen eines Waiſenhauſes bezeichnet wiſſen möchten, iſt bekanntlich für die 
5 ſüdlichen Kreiſe der Provinz, Adelnau, Schildberg, Krotoſchin, Pleſchen 
und Kröben, errichtet. Es ſind auch bis jetzt Kinder aus allen dieſen, ja auch 
aus anderen Kreiſen in die 1 aufgenommen worden, aber ſeit längerer 
get ſchon zeigt es ſich nur zu oft, daß das Inſtitut ungeachtet aller nur mög⸗ 
ichen Erweiterungen für die Bedürfniſſe auch nur der 5 Kreiſe nicht aus⸗ 
reicht, und daß die Geiſtlichen beinghe ſchon den Muth verloren haben, die 
Aufnabme von Pfleglingen hier nachzuſuchen, weil die letztere doch eben nur 
fo überaus ſelten gewährt werden könne. Es ſpricht das für die große Noth⸗ 
wendigkeit der Einrichtung ähnlicher Anſtalten in den anderen Kreiſen, wor⸗ 
auf je auch in der Preſſe bier und da ſchon hingewieſen worden iſt. Mit gro⸗ 
ke beilnabme hören wir daher, daß Juſtizrath Gembicki in Oſtrowo eine 
nftalt ähnlicher Art anſtrebt, von welcher indeſſen die projektirte Firma 
„Waiſen⸗ und Findelhaus“ durchaus nicht auf unſeren Beifall rechnen darf, 
und daß in Adelnau durch Paſtor Altmann bereits Näumlichkeiten 1 Un⸗ 
terbringung von 16—20 Kindern beſchafft worden ſind, wenn auch ſchon in 
letzterem Orte noch alle Fonds fehlen, die zur en der Kinder ein- 
mal erforderlich find. Ob in Kempen, Schildberg, Krotoſchin, Rawicz c. 
a Gunſten einer beſſeren Zukunft der Waiſen in neuerer Zeit etwas Erheb⸗ 
iches angeftrebt worden iſt oder nicht, darüber fehlen uns nähere Nachrich⸗ 
ten, doch möchten wir annehmen, daß es eben nicht der Fall geweſen ſei, weil 
ja ſonſt eine Nachricht davon auch bis zu uns gekommen wäre. Die Magi ⸗ 
ſträte aller dieſer und natürlich auch vieler anderen Städte würden ſich jelbit- 
verſtändlich ein ſehr großes Verdienſt erwerben, wenn fie, wo es das Be⸗ 
dürfniß nur irgend erheiſcht — und wo wäre das wieder nicht der Fall — 
bei der Aufſtellung eines neuen Etats unter allen Umſtänden einen Titel 
„Waiſenhaus“ mit aufnahmen und wenn die für denſelben auszuſetzende 
Summe bis auf Weiteres auch noch fo klein wäre. „Die Stadt bat obnebin 
Laſten oder gar Schulden“ beißt es freilich gewöhnlich, wenn ſichs um der⸗ 
leichen Titel handelt, aber das bilft Alles nichts, das darf kein Hinderniß 
Lin, an die Waiſen zu denken. Wir empfehlen die Sache den es mit der 
ufgabe ihres Amtes aufrichtig und wohlmeinenden Bürgermeistern zur weis 
teren Erwägung, indem wir noch darauf binweiſen, daß die tüchtigſten Beam⸗ 
ten in ſolchen Dingen nie darauf warten, bis fie von oben gedrängt werden. 
Da es aber auch auf dem Lande allenthalben jo viele verſorgungsbedürftige 
5 giebt, fo werden füglich auch die Kreistage ein ganz beſonderes In 
. e an der Förderung der in den Städten angeſtrebten Waiſenhäuſer neh⸗ 
en müſſen. Br 
ur Chronik unſerer Stadt für das von der Kritik fo freudig begrüßte 
Wutkkeſche Städtebuch find allem Anſcheine nach von bier aus zu unſerem 
größten Bedauern nur ſehr dürftige Materialien eingeſandt worden, ſo daß 
wir gewiſſermaßen vor vielen kleineren Städten unſerer Nachbarjchaft und 
der Hrovinz überhaupt ungemein beſchamt daſteben müſſen. Da laut dieſer 
Ebronik „das Beſteben der Stadt im Mittelalter ſchon außer Zweifel iſt“, 
fo konnte es an den wichtigſten Materialien nicht feblen. Möchte doch darum 
vecht bald einer unſerer vielen Gelehrten die Redigirung einer ordentlichen 
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Geſchichte der Stadt vornehmen und zwar nach ordentlicher Berathung mit 


allen denen, welche ältere Nachrichten unter ihren Papieren baben, damit 
das in jenem Städtebuche unſerm geiftigen Leben ausgeſtellte Paupertäts⸗ 
zeugniß nicht zu lange auf uns laſte. Soll aber etwas Tüchtiges zu Tage 
gefördert werden, ſo müſſen Polen und Deutſche hierin mit einander Hand 
in Hand gehen. Die Druckkoſten des Werkchens würden wohl erforderlichen 
Falls unbedenklich aus dem Stadtſeckel bewilligt werden können. Ja, es 
würde ſich ſogar empfehlen, daß der Magiſtrat für die Lieferung der beiten 
Chronik vornweg eine Prämie ausſetzte. x 
Der lebhafte Wunſch unſerer Stadt und der Umgegend auch mit den 

allenthalben in der Nachbarſchaft ſo heiß erſehnten „Wegen des Weltgeiſtes, 
den Eiſenbahnen verbunden zu werden, hat zufolge unſerer ungünſtigen 
geographiſchen Lage mit einer Menge Schwierigkeiten zu kämpfen. Wie ſich 
auch die Anſichten in der Sache kreuzen mögen, jo enicheiben wir uns, nach 
vollſeitigſter gewiſſenhafteſter Erwägung der letztern für die Linje Pleichen- 
Krotoſchin und wir dürfen getroſt hoffen, daß dieſe Linie ſeiner Zeit doch den 
Sieg davon tragen wird und muß, da eine vortheilbaftere aufzuſtellen für 
jetzt außer dem Bereiche der Möglichkeit liegt. Durch dieſe nur 4 Meilen 
und etliche hundert Ruthen lange Linie erhalten wir die kürzeſten Ver⸗ 
bindungen Bi 3 

1) mit den Linien Krotoſchin⸗Liſſa⸗Poſen, 

2) K Krotoſchin⸗Adelnau⸗Breslau, 

3) * 


= Krotoſchin⸗Adelnau⸗Oſtrowo⸗Warſchau, 

. „ Krotoſchin⸗Kempen⸗Oberſchleſien, f 
da mit Sicherheit anzunehmen, daß die nie Krotoſchin⸗Kempen als die 
natürliche Fortſetzung der rechten Oderbahn ins Poſenſche hinein von durch⸗ 
ſchlagender Wichtigkeit iſt. Von einem Aufſchwunge der induſtrielle Kultur 
kann notoriſch bei uns erſt die Rede ſein, wenn uns die Bahn zu billigſten 
Preiſen den ausreichenden, Bedarf an Steinkohlenzuführen wird. Wir 
wollen alſo voruweg alle diejenigen, welche uns zu der Bahn zu verhelfen 
eifrigſt bemüht ſein werden, berzlich gern als unſern größten Wohlthäter be> 
trachten. Die Weiterführung der Bahn von hier nach Gneſen würde ſich 
ſeiner Zeit wohl als ganz natürliche Aufgabe des öſtlichen Theils des Po⸗ 
jener Regierungsbezirks berausſtellen. . 

Die neuliche Ermunterung Ihres geſchätzten Blattes lin Nr. 234) 
wo irgend möglich, die Einrichtung von Gasbeleuchtung zu betreiben, iſt 
hier auf guten Boden gefallen. Wir wollen uns der Hoffnug hingeben, daß 


„» un 


die ſtädtiſchen Behörden nicht ruhen und raſten werden, bis das diesfällige 


Projekt glücklich realiſirt it. Für Techniker, welche etwa ihre Offerten ein: 
zuſenden geneigt ſein möchten, erwähnen wir, daß die Stadt bei einer Zahl 
von ca. 6000 Einwohner ca. 460 Häuſer hat — mithin die zur Rentabilität 
des Unternehmens wünſchenswerthe Flammenzahl auf jeden Fall voll⸗ 
ſtändig garantirt wäre. Wenn die Bürgermeiſter einiger benachbarten 
größeren Städte — wir denken zunächſt an Oſtrowo, Kempen, Krotoſchin, 
Rawicz — in der Sache recht Hand in Hand gehen wollten, jo wäre die Er- 
reichung eines erfreulichen Reſultats gewiß bei Weitem eher geſichert. 

2. Zduny, 9. November. [Paſtor Biedermann; Verkehrs⸗ 
verhältniſſe; Chronik, Jubelfeier in Kobylin.] Heute vor 60 
Jahren erblickte in unſerem kleinen Städtchen ein Mann das Licht der Welt, 
der in früher Jugend hier ſchon fortkam, ſich in der Ferne für das geiſtliche 
Amt bildete und 35 Jahre hindurch in Pabianice in Polen als Paſtor wirkte, 
woſelbſt er kürzlich geſtorben iſt. David Biedermann iſt ſein Name. Er 
hatte ſich in Kaliſch fur die Univerfitätsitudien vorbereitet, in Warſchau Phi⸗ 
lologie und in Berlin (1824—1828) Theologie ſtudirt. In Berlin hielt er ſich 
vorwiegend an Schleiermacher, der ihm auch ſein beſonderes Wohlwollen zu⸗ 
wandte. Seine beiden Söhne ſind ebenfalls Paſtoren im Königreich Polen. 
Die Nachrichten, welche uns über ſein amtliches Wirken vorliegen, ſichern 
dieſem unſerm Landsmanne gewiß ein ſehr ehrenvolles Andenken in dem ihm 
zur Heimath gewordenen Nachbarlande. Daß unſer Zduny in der Zeit der 
Jugend des Verſtorbenen ein ſehr blühender Tuchmacherort war, dürfte ſelbſt 
in weiteren Kreiſen noch nicht ganz vergeſſen ſein. Die Verlegung der Grenze, 
die hermetiſche Abſperung der ruſſiſchen Grenze, die enorme Forcirung der 
Tuchfabrikation in Kaliſch und mehreren benachbarten polnischen Fabrikſtäd⸗ 
ten haben aber dem hieſigen Gewerbe faſt den Todesſtoß gegeben, jo daß der 
Menſchenfreund an die fernere Zukunft des Orts nur mit einer gewiſſen 
Ken igkeit denken kann. In den meisten kleineren Städten, wo Haudel und 

andel darniederliegen, bofft man von der Vermehrung der Chauſſeen neue 
Lebenskräfte, wir ſind aber ſchon ſo muthlos, daß wir an dergleichen Dinge 
gar nicht einmal denken. Wohl haben wir hier eine durchgehende Chauſſee, 
die Breslau⸗Krotoſchiner, aber auf dieſe möchte faſt das Sprichwort Anwen⸗ 
dung finden „Eine Schwalbe macht keinen Sommer“, denn wenn die Fuhr⸗ 
leute von Krotoſchin über Zduny nach Breslau fahren, fo können fie noch 
einige Stunden weiter traben laſſen, ehe das Raſten erforderlich iſt, und kom⸗ 
men ſie von Breslau hier an, haben ſie in der Regel ſo gut gefüttert, daß ſie 
noch bequem nach Krotoſchin kommen können, ohne hier anzuhalten. Die zu 
unſerer Rechten und Linken jetzt intendirten Eiſenbahnen Breslau⸗Kaliſch 
und Krotoſchin⸗Liſſa, oder auch Kempen⸗Krotoſchin aber werden noch nicht 
dazu angethan fein, uns zu einer beſſeren Zukunft zu verhelfen. Unter ſol⸗ 
chen Umſtänden wäre uns die baldige Vermehrung unſerer Chauſſeen freilich 
gar ſehr zu gönneu. Wir ſind zwar nicht ſo ſanguiniſchen Temperaments, 
von der einen oder der andern der ſich bier empfehlenden Chauſſee⸗ 
Anlagen gleich eine Radikalkur unſerer jo ſebr derangirten Verhältniſſe zu 
boffen, aber darüber find Alle einig, daß die hieſigen Getreide- und Schwarz⸗ 
viebmärkte an Bedeutung ſehr gewinnen würden, wenn der jetzige Beſitzer 
der großen Herrſchaft Baſchkow, Fürſt Reuß, in welchem wir den natür⸗ 
lichen Patron der Stadt zu erbliden haben, die ung fo ſehr zu wünſchenden 
Chauſſeebauten mit allem Eifer betreiben wollte. Das früher dem Grafen 
Mielzyüski gebörige Gut und Schloß Baſchkow iſt bekanntlich Geburtsort 
der Maria Leſzeynska, der Gemahlin Ludwig XV. ec € 

In die von jo vielen Städten aus erhobene Klage, es ſei ihnen in der 
Chronik des vielgenannten Wuttkeſchen Städtebuchs nicht genug Gerechtig⸗ 
keit widerfahren, mit einzuſtimmen, haben wir durchaus keine Veranlaſſung. 
Unſere Chronik in dieſem Buche iſt ſogar viel ausführlicher, als wir es ge⸗ 
bofft hatten. Leider aber ſchließt fie mit dem Satze: „Zduny iſt alſo 
rückwärts gegangen“. Wir haben übrigens merkwürdiger Weiſe das 
Werk bis jetzt hier noch nirgends angetroffen und daſſelbe nur auf einer 
Seife bei einem gelehrten Gutsbeſitzer ganz flüchtig durchblättern können. 

Daß über die am 9. Oktober c. in Kobylin ſtattgefundene hundert⸗ 
jährige Jubelfeier der dortigen evangeliſchen Kirche kein Blatt irgend wel⸗ 
chen Bericht gebracht hat, iſt wieder ein Beleg dafür, daß wir doch ſehr wenig 
Leute haben, welche der Tagespreſſe freundlich entgegenzukommen bereit 
wären. Wie ganz anders iſts in dieſer Beziehung doch in dem benachbarten 
Schleſien. Als unſere ſchleſiſche Nachbargemeinde Gontkowitz im Jahre 
1856 ein ähnliches Jubiläum feierte, brachten die ſchleſiſchen Blätter die ein⸗ 
gebendſten Berichte ber das letztere, und unſeres Willens heftet man der» 
gleichen Berichte in Schleſien N das Sorgfältigite zu den Akten zur Kennt⸗ 
nißnahme für die künftigen Geſchlechter. Wie wir hören, hat Herr Paſtor 
Meyer eine ſehr intereſſante Jubelſchrift herausgegeben, von welcher wir, 


wenn fie ung zugeht, einen Auszug in dieſen Blättern zu bringen gedenken, 


falls es inzwiſchen nicht etwa noch von anderer Seite geſchehen ollte. 

G Gneſen, 10. November. [Wiſſenſchaftl. Verein. Jahr⸗ 
markt; Theater.] Am dritten Vortragsabend des hieſigen wiſſenſchaftl. 
Vereins ſprach Herr Gymnaſiallehrer Hennig über „die Welt und unſere Er⸗ 
kenntniß“. Nachdem der Vortragende kurz auf das Bild der wandelbaren, 
ſtets im Streit und Kampf begriffenen Welt hingewieſen, wo der unbedingte 
Lebensdrang der Individuen regiere, von der undewußt lebenden Pflanze bis 
derauf zum vernünftig planmäßig handelnden Menſchen, ſuchte er die Noth⸗ 
wendigkeit des Eintretens eines Erkenntnißvermögens und einer parallel da⸗ 
mit erkannten Welt daraus herzuleiten, daß die unbedingt leben wollenden 
Weſen bei höherer organiſcher Entwickelung eines leitenden Vormögens ber 
dürfen, unter deſſen Leuchte nur ſie im Stande ſeien, all ihren komplicirten 
Lebensbedürfniſſen zur Befriedigung zu verhelfen, weshalb ſich auch das Ner⸗ 
venfyſtem der Weſen und die Kraft ihrer Erkenntniß parallel mit der wach⸗ 
ſenden Bedürftigkeit des Lebens ſteigern müſſen. Das menſchliche Erkennt 


nißvermögen wurde nun vorzüglich und beſonders im Unterſchiede von dem 
thieriſchen unterſucht: 1) nach ſeiner materiellen Seite mit Benutzung der 


wefentlichſten Entdeckungen der Physiologie zur Erklärung der verſchiedenen 
Funktionen der verſchiedenen Theile des Gehirns, wie Athmen und Schlucken 
durch das verlängerte Mark in der Schädelhöble, die rein mechanischen Thä⸗ 


tigkeiten des Menſchen durch das kleine Gehirn, die höheren Geiftesthätige | 


keiten durch die übrige Gehirnmaſſe, vorzüglich durch das große Gehirn ges 
leitet werden, u. ſ. w. Daran ſchloß ſich 2) eine kurze philoſophiſche Betrach⸗ 
tung der menſchlich⸗geiſtigen Thätigkeit, die ſich auf der mit den Thieren ge⸗ 
meinſamen breiten Grundlage der durch Sinne und Verſtand gewährten 
anſchaulichen Erkenntniß durch Hinzutreten der Vernunft zur abſtrakten Er⸗ 


ST 


kenntniß entwickele, worin die anſchauliche Erkenntniß in Vorſtellungen ig 
wahrt, durch Begriffe nach Merkmalen geordnet und denkend bearbeitet en 
iu einem zuſammenhängenden überſichtlichen Ganzen — endlich zu enden 
chaften wachſend durch die Arbeit des durch Vernunft uſammenbon mat g 
Menſchengeſchlechts emporbilde. Nachdem noch auf die Hitlich bildende Bor; 
der wiſſenſchaftlichen Beſchäftigung vorzüglich hingewieſen, ſchloß der ent 
tragende mit Betrachtung der allgemein beglückenden Kraft einer kräftig gar 
wickelten Erkenntniß, die endlich frei in der Kunſtbetrachtung auf A mr 
blicke von aller Noth und Plage des Lebens befreie und in friſchem Lane 8 
und 
1 


treu den Menſchen durch alle Lebenslagen geleite und ihn ſelbſt leidend 
geiftig triumphiren laſſe. — Der Markt am 7. d. M. war von Küufern at 
Verkäufern ſtark beſucht. Von Pferden war jedoch wenig zu Markte eb 
und die Preiſe derſelben ſehr hoch. — Wie verlautet, beabſichtigt der en 
Direktor Gehrmann mit ſeiner Geſellſchaft bierber zu kommen und f 


Cyklus von Theatervorſtellungen zu eröffnen. 


Landwirthſchaftliches. 


Phosphorſaurer Kalk. Es iſt vielfach darauf aufmerkſam g 


worden, daß das Beſtreuen des Miſtes mit Gyps keinem verftänbigen CA, A 


See allmälig angebahnten Linie liegen, brechen ab, alle innerhalb 


ten werden, größere Erträge liefert, als der nicht ſo behandelte. Waben 
nun Tauſende von Landwirthen von dieſem unzweifelhaften Fortſchritte 


brachte, als der mit Gyps behandelte, und einen um 25 Fl. höheren 


Strand bei Straminke bedürfen des kräftigſten Schutzes, wenn male 
) 


wirthe erlaſſen werden kann, zumal viele Verſuche vorliegen, welche bew hal 
daß der Miſt, deſſen flüchtige Theile durch das Beſtreuen mit Gyys e 


keinen Gebrauch machen, ſind manche andere ſchon wieder einen 
weiter gegangen und wenden ſtatt des Gypſes fauren phosphorſauren Pr l 
an. Derſelbe ift zwar viel theurer als Gyps; allein er hat auch nicht 10 
die Eigenſchaft, die flüchtigen Subſtanzen zurückzuhalten, ſondern er ift . 
gleich eines der vorzüglichſten Pflanzenernährungsmittel. Es liegen mehre 
Verſuche vor, welche beweiſen, daß der mit ſaurem e } 


behandelte Miſt per 400 Klft. (/ Hektare) einen um 18 Fl. höheren N 
als der pure Miſt auf dem nämlichen Felde und zu der nämlichen Fru fie j 
Es darf mit gutem Gewiſſen jedem Landwirthe angerathen werden, My 
ſauxen pbosphorſauren Kalk vorräthig zu halten und nach jedem Aus mit 
ſolchen aufzuſtreuen. h 7 ab 
as Pflügen vor Winter. Weil es noch allenthalben 0 


lich viele Landwirthe giebt, die das Pflügen der ungeſäeten Felder vor t 
ter verabjäumen, theilen wir folgenden Verſuch mit: Wir ließen im Hern 
1863 ein für Kartoffeln beſtimmtes Feld zur Hälfte umpflügen, die aud 1 
Halfte blieb ungepflügt über Winter liegen. Bei der kürzlich ſtattgeban 
Kartoffelernte ergab es ſich nun, daß der Ertrag auf dem vor Winter . 
gepflügten Stücke um ½ größer war, als auf der anderen nicht gepfilling 

Hälfte. Zwei Jahre vorher batten wir einen gleichen Verſuch zu Gen, 
ausführen laſſen, deſſen Nejultat ebenfalls zu Gunſten des Pflügens?“ 


Winter ausfiel. 
. 
Citerariſches. 

Das zweite Heft der Zeitſchrift für preußiſche Geſchichte n 
Landeskunde, herausgegeben vom Profeſſor Foß (Verlag von A. Maß 
enthält eine werthvolle Abhandlung von Dr. J. S. Seibertz: „Geſellſche 
liche Zuſtände der Sachſen, namentlich der Weſtfalen im 11. und 12. J 
hundert“ die Fortſetzung der „Geſchichte der preußiſchen Lotterie⸗Einricht 


gen von 17631815“, aus amtlichen Quellen vom Geh. Juſtizrath Odebtlng 
Necenſionen, Bibliographie, Protokolle der Vereinsſitzungen und Misere 
Die letzteren, von Droyſen mitgetbeilt, find vom böchſten Intere e. Es ig 
zwei den Abfall Vorks betreffende Schreiben des Generals von Norſel 191 
18. und 19. Januar 1813 an den König und an Bülow, ſowie ein Schr! 

Bülows an den König, ſämmtlich bisher ungedruckt. ’ 


Vermiſchtes. 10 
* Ueber die durch die Sturmfluth vom 5. zum 6. d. DIET 
der Oſtſee und an deren Küſten verurſachten Schäden und Unglücks 
laufen noch immer weitere Nachträge ein. So meldet die „Stralf. Zh 
von der Halbinſel Zingſt, daß der Deich zu Pramort an der morddl 
chen Seite, gerade dort, wo er unmittelbar an der Oſtſee liegt und 
ſehr breites Vorland hat, auf einer Stelle, ungeachtek feiner ſechsfüßll 
äußern und zweifüßigen innern Böſchung weggeſpült, nicht gebrochen“ 
Indeſſen iſt nicht viel Waſſer in den östlichen Theil der Halbinſel hin, 
geſtrömt, da die Verſtopfung ſchnell geſchehen konnte. Dagegen han 
die Dünen weſtlich von Pramort und zwar von der Mitte der nördl. 
Seite an bis an die Straminker Forſtgrenze ganz bedeutend gelitten u 
find theilweiſe gänzlich weggeſpült, jo daß hier viel Seewaſſer in das 
eingedrungen iſt. N 
Ebenſo fand in Berg⸗Dievenow ein Durchbruch und zwar an 
jelben Stelle, wo ſchon zweimal die See ſich Bahn brach, durch die 4 
Frühjahr aufs neue befeſtigteu Dünen ſtatt, ſo daß das Badehaus 
warmen Bäder abgetragen werden muß. Von Unglücksfällen auf 
See meldet man, daß in der Gegend von Lauenburg, bei dem Ay 
Koppalin das von Danzig nach London beſtimmte Schiff „Rewald” 
ſtrandet und total zertrümmert iſt. Vier Mann der Beſatzung AUT, 
fen. — Der von Stettin nach Memel mit Kartoffeln beſtimmte S 
ner „Gebrüder“, Kapitän Schmidt, iſt bei Bohnſack in der Nähe 1 
Danzig zu gleicher Zeit geſtrandet. In der Nähe von Häringsdolf 
ebenfalls ein großes Schiff auf den Strand geworfen. Auch bei Tin, 
tow a. R. iſt das engliſche Schiff „Mayflower“ von Karlskrona 1. 
London mit Weizen geſtrandet. Bei Leba trieb am 10. die Bi 
„Roſetta !“, Hardeaſtle, wrack und ohne Beſatzung an. = 
Rügenwaldermünde wurde am 9. der ſchwediſche Schooner „Jens 
Bergſtröm, von der Gemeinde in den dortigen Hafen gebracht. h 
Schiff hat in der Nacht vom 5. auf den 6. November beide Maſten F 
loren, wurde nördlich von Bornholm von dem Kapitain Abraham if 
Schleswig in dieſem Zuſtande angetroffen, und von demſelben 
die Rügenwaldermünder Rhede bugſirt. Bei Rügenwalde Fra) 
außerdem noch am 7ten das Schiff „Aſtria“, Brunn, von 0 


hr 
fi 


yershöft. Das Schiff war Wrack und die Maſten gekappt und 


unter Jershöft am dten ei ſchif t 
geſehen. oo en ein Wrackſchiff ohne Bemannung 


Die Wirkungen, welche der Sturm am 6. November d. 34 
der Neuvorpommerſchen Küſte bei Zingſt und Straminke, an der Iyf 
diſchen Wieſe und auf Hiddenſee hervorgebracht hat, ſchreibt man 
"Di. Zig.“ aus Stralſund, konnten weder der Bevölferud, u | 
den Behörden unerwartet ſein; ſie mußten bei jedem ähnlichen put 
wenn auch in geringerem Grade, eintreten, und nur die ungen pe 
Höhe des Waſſerſtandes war es, welche fo unangenehm überrascht 
Die Oſtſee hat das Beſtreben, die Bucht zwiſchen dem Dars und N 
denſee in ähnlicher Weiſe wie bei den Nehrungen der Provinz Prout | 
gleichmäßig auszurunden. Alle Punkte, welche außerhalb der von , 


ben liegenden ſetzen an. Die Behörden haben ſich daher baute 
Abbruch entgegenzuwirken, namentlich dort, wo Ortſchaſten zu ur 
waren, wie bei dem großen Dorfe Zingſt und fie find beſtrebt 9 welch 
die Verlandung zu beſchleunigen, wie auf der Sandbank „Bock“, oe 
von der ſundiſchen Wieſe fat bis nach der Südſpitze von Hiddenſer E 
ſogenannten Gellen, hinüberreicht. Wo man mit der offene 
zu thun hat, ſind freilich alle ſolche Anlagen den zerſ mi 
Wirkungen hoher Fluthen ausgeſetzt. Die Ortſchaft Zingſt u 17 


haupt auf die Dauer die Küſte in ihrer gegenwärtigen Lage er 7 
(Fortſetzung in der Beilage 


286. Sonnabend, 


können 
kein glaubt. 


Der Darſer Ort, woſelbſt ein Leuchtthurm ſteht, bedarf 


fuel wir wiſſen, bei der Urbarmachung dieſes bedeutenden Terrains von 
eiten der Stadt Stralſund darauf gerechnet, daß die Küſte noch all⸗ 
2 ig zurücktritt, und liegen die neuen Ortſchaften ſämmtlich mit ihren 
| Kern in beträchtlicher Entfernung von der Küſte. — Die nachtheiligſte 
heeränderung der Küſte iſt auf Hiddenſee vor ſich gegangen. Schon im 
tadaſt d. J. iſt daſelbſt dicht unterhalb der Ortſchaft Plogshagen ein 
einer Durchbruch entſtanden, bei deſſen Koupirung man gerade beſchäf⸗ 
bh war, als vor einigen Tagen das Waſſer wieder erheblichen Schaden 
at und den Durchbruch beträchtlich erweiterte und vertiefte. Hier wer⸗ 
von der Königl. Regierung deshalb auch die größten Anſtrengungen 
t, um den Durchbruch zu ſchließen. 
8 — — —— — — — — 
er L. W. N „Honig⸗Extrakt (erfunden und fa⸗ 
| gebiet — ei 8 Sala, 5 Meſerge e Nr. 17, 2 


Muenſtock, alleinige Niederlage für Poſen bei Frau Ae 
ke, Waſſerſtr. 8/9.) in feiner Anwendung und Wirkung 
bei den Krankheiten der Athmungsorgane. 
S Es ereignet ſich oft, daß nach kalten oder rauben Tagen Jemand von 
 aplupfen befallen wird, zu dem ſich bald ein Kitzeln geſellt, das von einem 
Fuwelligen Räuspern begleitet wird. Die meiſten achten eine ſolche Erſchei⸗ 
| dung gering und geben darüber mit ſtrafbarer Leichtfertigkeit hinweg. Der 
| uſtenkitzel vermehrt ſich, und erſt wenn ihnen dieſe Symptome wirklich lä⸗ 
die deworden find; fangen fie an zu kuriren. Jede Krankheit, und beſonders 
erſtachteren, können am beſten gehoben werden, wenn man ſie im Keime 
Man kleide ſich warm an, gehe nur aus, wenn es unumgänglich 


le es Schutzes, da er von ſelbſt wächſt. Auf der Sundiſchen Wieſe 
ede ein Theil der Dünen ſchon ſeit längerer Zeit ſehr; es iſt jedoch, ſo 


m. Berliner, für Krotoſchin bei A. Levy, für Wollſtein vr 
ı Herrmann Böhm, fir Schmiegel bei Moritz Hasse. 


Glutinose. } 


Ein neuer, ſehr kräftig wirkender, die Blutbildung und ſomit 0 
Ernährung des Körpers in auffallender Weiſe befördernder, nicht 1 
aufregender Nährſtoff, welcher aus dem Kleber (Glutin), als dem 
hauptſächlich die Ernährung bewirkenden Grundbeſtandtheil der Ge⸗ 

4 


See 


x 


treidearten gewonnen, nach einer auf wiſſenſchaftlichen Prinzipien bes 
I rubenden Methode leicht im Magenſaft löslich und dadurch leicht ver⸗ 
daulich gemacht, wird in allen Fällen von Entkräftung, ſchwa⸗ 
cher Verdauung, bei Wochnerinnen, ſowie für Kinder jeden 
Alters, welche einer kräftigen, nicht aufreizenden Nahrung bedürfen, 
% als ein iberraichend ſchnell wirkendes Nährmittel in den zum Gebrauch 
| 5 eeignetiten Formen dem Publikum dargeboten. Es iſt ſeinen wirk⸗ 
nen Beſtandtbeilen nach analytisch unterſucht, praktiſch vielfach er⸗ 
probt und in, zum Zweck der Selbſtbeurtheilung verfaßten und gedrud- 
ten, Programmen näher beſchrieben. Um den beiten Erfolg zu 
erzielen, find 3—4 Loth der Alutinose in Waſſer, Milch 
oder Fleiſchbrühe aufzukochen und derartig zu verdünnen, daß 
ein Suppenteller reichlich damit gefüllt wird. Am Beſten iſt 
es, wenn dieſelbe täglich zum Mittag genoſſen wird, wobei 
zu bemerken iſt, daß Erwachſene ihre gewöhnliche Lebensweiſe 
| beibehalten können, während kleinen Kindern außerdem noch 
Milch oder was fie ſonſt gewöhnt find, gegeben wird. — Die 
5 Glutinose wird in Pulver- und Griesform, ſowie als Zwieback 
A und Nudeln in der Mehlwaaren⸗Fabrit von ©. Foepfer in 
I Altwaſſer bei Magdeburg mit Sorgfalt angefertigt und iſt in ver⸗ 
klebten Schachteln (zu dem Preiſe von 10 Sgr. pro ½ Pfund, 5% 
Sgr. pro / Pfund Zollgewicht) zu bekommen im 


1 
8 


| 
| 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


®»- 


12. November 1864. 


biefigen Orte und zwar im Saale des Herrn Voß feine letzte Vorſtellung aus 
dem Gebiete der natürlichen Magie. Herr Erneſte, im ſchönſten Sinne 
des Wortes Meiſter feiner Kunſt, hat uns nicht nur amüſirt — nein —Zman 
fühlte ſich in ein vollkommenes Zauberreich verſetzt, indem die wunderbarſten 
Piecen von demſelben exekutirt wurden, und noch nie batte ein ähnlicher 
Künſtler am hieſigen Orte eines fo großen Beifalls ſich zu erfreuen gehabt, 
als Herr Erneſte. Wir müſſen geſtehen, daß uns die Leiſtungen des ünſt⸗ 
lers wirkich manchen frohen Abend bereitet haben. Die Künſte, die uns 
Herr Erneſte zeigte, waren neu und originell; wir wollen bier nur „die ſchlg⸗ 
ſende Griechin oder das borizontale Schweben in der Luft“ erwähnen, ein 
Räthſel, deſſen Yölung uns Herr Erneſte zum Schluß hinterläßt. Das 
Verſchwinden mebrerer Perſonen von der Bübne erregte Bewunderung und 
allgemeine Senſation, indem es ſich Keiner entziffern konnte. Auch die 
intereſſanten Vorträge, die Herr Erneſte in der Bauchrednerkunſt ablegte, 
errangen den größten Beifall des zahlreich anweſenden Publikums. Was 
uns aber am meiſten in Erſtaunen fette, it, daß Herr Erneſte einen ſtar⸗ 
ken Menſchen von dem anweſenden Publikum an einem einzigen Kopfhaar 
7 Fuß boch von der Erde boch zieben kann, ohne daß das Haar reißt. — Fa⸗ 
belhaft. — Wir wünſchen dem Künſtler an anderen Orten einen gleich guten 
Erfolg, den er ſich bier erworben hat. I = 
Mehrere Kunſtfreunde der Stadt Swinemünde. 


Angelommene Fremde. 
Vom 12. November. BT. 
AERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Imboff aus Remſcheidt, 
Krauß aus Gövenbruch, Maul aus Offenbach und Liep aus Pforz⸗ 
beim, Rittergutsbeſitzer Zedler nebſt Sohn aus Kl. Vorwerk. 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANGE. Die Rittergutsbeſitzer Baron Knorr aus 
Gotowo, v. Treskow aus Klyſzyn, v. Mielinski aus Mieſzawy, Frau 
v. Bninska aus Cmachowo, v. Dobrzycki aus Beblin und Pappen⸗ 
beim aus Berlin, die Kaufleute Breslau aus Goͤrlitz und Leonhard 
aus Berlin, Rendant Emmel aus Stenſchewo. 


Jutbwendi iſt, und brauche den wohlſchmeckenden gers'ſchen pö fil P SCHWARZER ADLER. G i ie Ri 
e Eger | z utöverwalter Golski aus Tulce, die Rittergutsbe⸗ 

ven el:4 onig⸗Extrakt von L. W. Egers in Breslau, jo wird man | General De öf für n die 1 robinz ſizer v. Urbanowski aus Turoſtowo und Frau v. Koſzutcka aus 
19 nöthig baben, durch Vernachläſſigung entſtandene, länger andauernde en ö H h L Magnuſzewice. 

del päter zu ertragen. Der Extrakt iſt gerade, wie ſelten ein anderes 0 bei Helhric 100, STERN’S HOTEL DE L'EDROPE. Bankier Cohn nebſt Frau aus Berlin, die 
Afctel geeignet, die im Entſtehen begriffenen katarrbaliſchen Schleimhaut | 0 B lau, Bütt Nr. 24 N Kaufleute Littmann nebſt Frau aus Breslau, Kunitz aus Frankfurt, 
ſchtzionen rückgängig zu machen, indem er bald dadurch, daß er leicht und Bres Bu nerſtraße Nr. 24. Biermann aus Ruhrort, Mittelſtedt aus Chemnitz und Eberlein aus 
Sol. ins Blut aufgenommen wird, die Störung in der Ernährung und im 5 Niederlagen in allen Städten der Provinz Poſen werden au Offenbach, Gutsbeſitzer Merzynski aus Srebrnagora, Rittergutsbe⸗ 

ſwechſel innerhalb der Schleimhaut heſeitigt. Man nimmt am beſten Franko⸗Anfragen errichtet durch das General⸗Depot in Breslau. ſitzer Graf Skarbek aus Bielsko. 


uur Morgens nüchtern, des Mittags eine Stunde vor dem Eſſen und Abends 

N dem Schlafengehen jedesmal einige Theelöffel, außerdem jedesmal bei 
Veinſtellendem Huſtenreiz ꝛc. zur augenblicklichen Erleichterung ein wenig. 

lenken können wir es theelöffelweiſe drei Mal täglich geben. Von ganz 
nen Kindern wird es in Doſen zu / Theelöffeln ganz gut vertragen. 


— ei N ö 
CEingeſandt.] Ueber die Leiſtungen des Herrn Erneſte, der auch 

bier im Hötel de Saxe Sonntag, den 13. und Montag, den 14. Darſtellun⸗ 
gen geben wird, entnehmen wir aus der Swinemünder Zeitung folgendes 


Referat: 


HOTEL DE PARIS. Bürger Cbrzanowski aus Oſtrowo, Gutsbeſitzer Licht⸗ 


wald aus AR . 2 2 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HoF. Die Kaufleute Hennig aus Ber⸗ 
lin, Martendorf aus Neumark, Ottenſtein aus Fürth und Tendler 
aus Rogaf 

DREI LILIEN. 


du Bromberg bei 4. Hegewald, für Frauſtadt bei D. 
ad, für Kempen bei idemens Bruns, für Oſtrowo bei 


Aufkündigung 


bon Rentenbrieſen der Provinz Poſen. 


In der heute öffentlich bewirkten Auslooſung der 
1. April 1865 zu tilgenden Rentenbriefe 
Provinz Poſen ſind die in dem nachſtehenden 
wage aufgeführten Littern und Nummern 
OR woe, welche den Beſitzern unter Hinwei⸗ 
ung auf die Vorſchriften des Rentenbank⸗-Geſetzes 
dum 2. März 1850, 8. 41. u. ff., zum 2. April 
az mit der Aufforderung gekündigt werden, den 
italbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Ren⸗ 
briefe in kursfähigem Zuſtande, mit den dazu ger 
igen, nicht mehr zahlbaren Zinskupons Ser. II., 
| Nr. 14. bis 16., von dem gedachten Kündigungs⸗ 
N an auf unſerer Kaſſe in Empfang zu 
chmen 


„Die gefündigten Rentenbriefe können unſerer Kaſſe 


N olizeiliches. 

Aae der Nacht vom 5. Novbr. auf der Land⸗ 
in e dach Schwerſenz vom Wagen entwendet: 
fan ſchwarzer Damen Düffelmantel mit 

Derzem Nipseingefaßt. 

Cu sn 11. Nopbr aus Alten Markt Nr. 13. 
Suuchwarzer Duffel⸗Ueberrock mit ſchwarzem 
rock wet tagen, ein brauner Sommer⸗Ueber⸗ 


nebſt 3 
c) der 43 
Macie 


warzem Zeug gefüttert, ein grau- dieſer anhein 


2 b en werden, 
angemeldet und iſt dieſelbe in unſer 2 
denregiſter unter Nr. 737. am 9. Novem⸗ 
eingetragen. 
ofen, den 8. November 1864. 


| Königliches Kreisgericht. 


5 bat ſeine Firma: „Martin Korn- 
t 
* 


am 


ein Submiſ 
I. Abtheilung. 


darauf refle 
ſiegelte Off 


Itzig Mittwoch eingetragenen 25 Thlr. 


werden e 4 80 Be 1 

e auf von 2 
= Sie q Gelder a ftiapffeianten- Witte terricht für Herren und Damen im kl. Saal 
wenkaſſe abgeliefert werden. Die von der Witt⸗ 
wenkaſſe demnächſt erhobenen Zinſen fallen 


terzeichneten Baurath 


Nachmittags um 4 Uhr 


qualificirten Schornſteinfeger⸗Meiſtern, die 


gaſen. E 
Die Handelsleute Billig und Osbahrt aus Berlin, Kaufe 


Der rühmlichſt bekannte Magier, Bauchredner Herr Erneſte, gab am mann Knoll aus Grätz. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


auch mit der Poſt, aber frankirt und unter Beifügung Verzeichniß 
einer nach folgendem Formulare: der am 12. November 1864 ausgelooſten und am 


Nr. | Nr. | Nr. Nr. Nr. | Ne. | Nr. 


Noch Litt. C. zu 100 Thlr. 


Thlr. 1. April 1865 fälligen Poſener Rentenbriefe. 3712519605722 6642 7126| 7810 

„buchſtäblic h. Thaler, Valuta für d..] Nr. Nr. Nr. Nr. Nr.] Nr. | Nr. 4385 5478 6001 6670 7498 7949 
n 18 . . gefündigten Poſener Iii. A, zu 1000 Tölt. 39 Sid. 5080| 5650| 6598| 6869 7530 8313| 
„Rentenbrief Litt. Nr. über 180, 1877 3583 5618, 7231 842418945 Litt. D. zu 25 Thlr. 34 Stück x 
„ . Thlr. habe ich aus der königlichen Ren⸗] 2811892 4182 5777 7379 88898946 | 12 425 885 1481 2590 4186321 
„tenbanl⸗Kaſſe in Poſen bar gezahlt erhalten. [54629024299 59677509 89149032] 37 459 8951553 281551225322 
(Ort, Datum und Unterſchrift.) 120 3200 4668 62347632 8916 3180 554 927187102876 51475540 
ausgeſtellten Quittung eingeſendet und die Ueberjen- | 13363208 1894 6572 8131/8925 332) 594) 1118| 2243|3575) 5157/5541 
dung der Valuta kann auf gleichem Wege, jedoch nur 1868| 3391| 5521| 6674| 8325| 8928 410) 819 1450 2248036075173 


auf Gefahr und Koſten des Empfängers, beantragt 
werden. 
Poſen, am 12. November 1864. 


Mönigliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Poſen. | 


Litt. B. zu 500 Thlr. 10 Stück. 
520 1191 1874 2238 2433 
108315042209 22942497 | 
Litt. C. zu 100 Thlr. 39 Stück. 
20 221 05811178 1435 1598 2536 
2 81435 1598 2536 i i 
162 237 667 1244 1534 166903611 4. 1 fis nnr nd bella le, kant 


Tanz - Unterricht Tattersall-Gesellschaft.| Gänzlicher Ausverkauf!“ 


= ür 8 Mein Geſchäft aufgebend, verkaufe ich alle 
Erwachſene und Kinder. Grosse Auction in demſelben befindlichen Beſtände, als: 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß der Un⸗ 2 


Fibene Binde ale aller Art, 6 
Gebrüteis 1. Luxusp forden.| dene Bänder in allen Breiten und Farben, 
Sonnabend den 26. November 


S ie in Baumwolle, Buckskin und 
von Vormitta gell Uhr an, wird Hutrüſchen aller Art, 


Litt. E. zu 10 Thlr. 25 Stück. 
7118071227126 71307134 71387142 
7119 7123071277131 71357139 
7120071247128 7132 7136 7140 


7121|7125| 7129| 71337137 7141 


inſen und Koſten, 5 
fl 22 Sar. 6 Pf. für Marianna 
jewska aus Kigzek 


des Hotel de ’Europe am Montag, den 7., 
Abends von 7½ bis 9 Uhr begonnen hat 


m und haben darauf die Eigenthü⸗ [und gefällige Meldungen nur noch bis Mon⸗ 


a eu 1 zu Berlin, Neustädtische Kirchstrasse] baumwollene und wollene Strickgarne 
＋ polniſcher Militär⸗Mantel, ein Paarſ mer oder deren Erben keinen Anspruch. ig: den 14. angenommen werden können. Am Ar 6 a., die sechste grosse Aue-| Baumwoll. Waaren, als: Strümpfe, dan⸗ 
Se Glacke⸗Handſchube und ein rothbun⸗ chrimm, den 7. November 1864. er erſte Geſellſchaftsſtundeſedon der „Tattersall- Gesell-“ zen u. ſ. w. 5 
eu. 3 Königliches Kreisgericht. präciſe 7½ Ubr. — Alle älteren und neuerenſsehaft“ abgehalten. ſchwarze und weiße Blonden, fo wie baum, 
Handelsre iſter nenen Tänze werden unter meiner Leitung durchge- Das vollständige Geschäfts-Reglement mit| Spitzen und Einjäge, 
gl eld Das Fegen der Schornsteine vom königlichen Note de es Nähere in meiner Wobnung, gen \erkaufsbedingungen ist im Bureau der] Gummiſchube u. ſ. w. 197 5 
aufmann Martin Kornfeld zuſRegierungs⸗Gebände ſoll auf 6 Jahre verdun⸗ Hotel de! Europe, Zimmer Nr. 23, Vormit⸗ Gesellschaft Mauerstrasse 36. zu haben. zu und unter dem Koſtenpreiſe, in großen 


tags bis 11, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. 
Herrmann Herrlich, 
Turn⸗ und Tanzlehrer aus Frankfurt. 


Große Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich Montag den 14. d. n * 9 
Ubr ab im Max Neufeldſchen Grund⸗ 
ſtück, Gr. Gerberſtraße 32. als Verwal⸗ 


Zu dieſem Zwecke wird beim un⸗ Partien noch bi 


F. W. Wagner, 


Wilbelmsplaß 16. 


Das kauf- und verkauf lustige Publicum 
wird zu dieser Auetion ergebenst eingeladen. 
Anmeldungen nimmt bei Einzahlung von 
„drei“ Thalern pro Pferd Hr. F. Andre, 
Mauerstrasse 36., bis Sonnabend den 
19. November entgegen, und müssen 
die angenommenen Pferde bis spätestens 
Mittwoch den 23. November, Abends 6 Uhr, 


15. dieſes Monats 


ſionstermin ſtattfinden, wozu von 


Korſets, Krinolins, 


ktiren wollen, ſchriftliche und ver⸗ 
erten erbeten werden. Die Kon: 


andelsregiſter. 


N Die irma: „Salomon Mendel ſohn“] Akts⸗Bedingungen können bie dahin täglich 


in dem Etablissement, Neustädtische Kirch- 


ke jfchen und in unſerem Firmenregiſter un⸗ 
629. heute gelöſcht. 
Voſen, den 9. November 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung 
Bekanntmachung. 


Di 
te Eigenthümer folgender in unſerem De⸗ 
wanlch:verwabrten Gelder oder deren Erben, 


ſehen werden. 


Die Unterhaltung der 2 
Regierungs⸗Gebäude ſoll au 
gen werden. 


terzeichneten Baurath 


Rubrica III. Nr. 3, von 666 Thfe.[beten werden. 
v. gr. und Zinſen für Marcyan 
Al ſtrokowski und Alexander und 
bert v. Pruſzezkoweki, 
22 En a dir. 3 = Sit. 
6 Pf. 11 e. 
reſe 3 r 


in en Stunden von 12 bis 3 Uhr dort einge⸗ 
Poſen, den 9. November 1864. 
Schi 
Baurath. 2 
ren vom königl. 


u dieſem Zwecke wird beim un⸗ 3 


der vo Ni Ko⸗ am 15. dieſes Wonats beſten Klaſſiker, 
lacin eee Nachmittags um 3 Uhr um 11%, Uhr l- Ulbenſtea gent Pferde · bei 
um Zweck der Löſchung der im Pypotbe“ ein Submiſſionstermin ſtattfinden, wozu von 5b Siet Sta ine 2 n Wollhaken 
beibſche dieſes Gutes eingetragenen bei⸗qualificirten Uhrmachern, die darauf reflektiren off tlic . Bar Bez waage _ . 
N Poſten: wollen, ſchriftliche und verſiegelte Offerten ev TEN gegen gleich 7 eee 


b „Die Kontrakts⸗Bedingungen 

können bis dahin täglich in den Stunden von] — 

12 bis 3 Uhr dort eingeſehen werden. 

Poſen, den 9. November 1864. 
Sc 


Baurath. 


ter der Adolph Hirſch'ſchen Konkurs⸗ 
Maſſe die zu derſelben gehörigen Komptoir⸗ 
Utenfilien, als Doppelſchreibepult, Kaſſen⸗ 
tiſch, Briefbeſchwerer ꝛc. ferner faſt neue, 
koſtbare Mahagoni⸗Möbel, als: Bücher⸗, 
Kleider: und Waſcheſpinde, Buffet- und Waſch⸗ 
toilette mit Marmorplatten, Plüſchfopha, 
Chaifelongue, Bettſtellen und Bettgardinen, 
enftergardinen, Spiegel, Vaſen dc. ꝛc. 

um 11 Uhr: die Bibliothek, enthaltend die 


el, 
stattfinden. 


6 Jahre verdun ' 
ri 
Herrn 


gern. 
f 2 Kal. Aukt.⸗Kommiſſariuns. 
Der Bockverkauf aus mei⸗ 
ner Elektoral⸗Negrettiheerde 

beginnt am 25. November. 
Die Züchtung meiner 


kel, 


b) der 


MN u 9 
eine Stammheerde leitet Herr Hof⸗ 


Stettin im 


strasse 6a. eingestellt sein. 

Es wird ferner darauf aufmerksam 
gemacht, dass von nun ab die Auctionen re- 
gelmässig jeden Monat am Sonnabend vor 
dem Ersten des darauf folgenden Monats 


Bi. Wagner. 


ortland-Cement 


‚pn Sendung iſt in unſerer Niederlage 
Samson 


in Poſen, Breiter und Schuhmacherſtraßen⸗ 
— 14 922.4 vorrätbig, und wird daſelbſt zu 


ikpreiſen verkauft. 
Fahrikpreiſen . 


Die Portland = Gement Fabrik 
„Stern“, 


Weizer Jubu⸗Cannevas zu dich 


Theater⸗Kapotten, Fan⸗ 
chons, 

Gamaſchen, Kinderſchuhe, 

Seelenwärmer, Weſten, 

wollene Kragen, Aermel, 

Strickwolle, Vigogne, 

Eſtremadura, 

Regenſchirme, 

Gummiſchuhe, 

Jacken, Hoſen, 

Strümpfe und 

Gürtel 


F. Andre. 


Toeplitz 


‚von dem Beſitzer des Grundſtücks] Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kronen⸗ - ae rath von Dedovic. Der Ge⸗ ir! u Saas in größter Auswahl bei 
Wirginowo Nr. J. eingezahlten 38 Thlr. Iſtraße 17, wird fortfahren, Auswärtige brieflich ſundbeitszuſtand der Heerde iſt vortrefflich. decken — Alen, orsiten vorcätbigbei, 8 * 
im Be Pf. zum Zweck der Löſchung derſ zu behandeln, die ihre durch geſchlechtliche Herrnſtadt in Schleſien, 10, Nov. 1864. | — <— n 0 Ne 0 8 
Rubrieneifkenduche dieſes GrundſtückesUrſachen jeder Art geſchwächte Geſundheit (Bahnhof Rawicz). Hutfedern werden ſchön gekrauſt 0 

UL Nr. 3. für den Kaufmann bald und dauernd wieder befeſtigen wollen. Butirich, königl. Amtsrath. Friedrichsſtraße Nr. 28. 


Geſchüfts⸗Eröffnung. 


ebene Anzeige, daß ich zu Jerzyce bei Poſen mich als Handelsgärtner 


iermit die er l . ARTE 
8 ehle ich für jetzt in ganz vorzüglicher Qualität die edelſten Sorten nach⸗ 


etablirt babe und emp 


nder Bäume, Sträucher ꝛc.: \ 
Br Apricosen, Zwergbäume zu Spalier 12—15 Sgr. 
- arke tragbare 20 „ 
8 albſtämme, ſtarke 9 
- ochſtämme „+ + 30 „ 
Pfirsich, Zwergbäume zu Spalier 1 ehe 
= 5 Marke tragbare ode sich 20 „ 
Aepfelbäume, ſtarke gerade Hochſtä mmm „1215 „ 
Pflaumenbäume, Hochſtämmmmeee net run 15 „ 
Diamantwein, der beſte und größte a 11 Tafeltrauben lecht) 50 5 
ene n © J 


Himbeeren, gelbe Antwerpner, 12 Stü 
e en A #otaien -2K Henip 

Stachelbeeren, großfrüchtige, engliſche ohne Namen 

Crataegus fl. zen pl., 1 1 15 blühend, ſtarke Hochſtämme . . 15-20 „ 
fl. albo pl., weißgefüllt blühend, Hochſtämmͥmͥ - . . 

Diclytra spectabilis, vorzüglich zum Treiben 


Fraxinus pendula, Trauereſche, ſtarke gerade hohe Stämme 20-30 „ 
Robinia inermis, Kugelakazie, ſtarke hohe gleiche Stämme . 15—20 „ 
Rosa remontant, in Sorten, wurzelecht 3 5—8 „ 
Sambucus laciniata fructu viride Den 
Sophora japonica pendula, Hochſtämme - - 5... 
Spiraea prunifolia fl. pl., vorzüglich zum Treiben ur er 
Syringa, Spaniſcher Flieder, mehrere Sorten Hodhftämme . 15 
Tilia hollandica, Linde, ſtarke Hochſtammen 0.0. wer 
Vitis quinquefolia, wilder Wein, ſtark, ſchnellwüchſig, langrankig . 3 — 5 „ 
Aepfelwildlinge, zum Veredeln, ſtarke verpflanzte 3—4 hohe, 100 Stück 2 Thlr. 
Birnwildlinge, ftarfe perpflanzte 3—4 bobe, 100 Stuck an 


(Die Wildlinge find mit vorzüglichen feinen Haarwurzeln verſehen.) 
Cretaegus, Weißdorn zu Hecken 

Samenpflanzen Ljährige 1000 Stück 3 Thlr. 100 Stück 10 Sgr. 

« verpflanzte 2jährige 1000 ũK⸗ 6 100 20 

= verpflanzte Zjährige 1000 - 9 100 1 Thlr. 

Zur Beſorgung aller anderen Obſtbäume, Schmuckbäume, Zierſträucher ſowie Coniferen 
empfiehlt fich ergebenſt arl chner, Handelsgärtnereibeſitzer, 
FJierzyee bei Poſen an der Berliner Chauſſee, nabe am Poſener Bahnhof. 


Großer Ausverkauf 


zurückgeſetzter Waaren. 


— 
8 Zu Weihnachtsgeſchenken empiesten wir 7 
5 eine große Partie ;/, a von 3/,, 3½, 4 © 
> gr. u. ſ. w., 2 
1 : Barege du Nord von 1½ Sgr. u. ſ. w. g 
en . . ½ breiter Popline mit Seide karrirt, von Z 
8 5, 5 ½ Sgr. u. ſ. w., u. 
ao „ ½ Lüfter, glatt und karrirt, von 4, 4½, 8 
= N 5 Sgr. u. ſ. w., — 
3 „ „½ Lüſter, broch., von 5, 5 ½, 6 Sgr. u. ſ. w., E 
1. „ 5, franz. Jaconets von 3Y,, 4 Sgr., 
F 2 1 . 57 „ Moouslinet, 4 Sgr., 2 
Bst wollene Weſten, 7'/, Sgr., S 
22 sen oe tun SDestentüicher, 12,7, Sat, 5 
2 +... feidene Taſchentücher, 25 Sgr., 
8 5 . 5 5000 wollene Schälchen von 2½, & 
3½ Sgr. u. |. w. 2 


Asch & Oberski, 


Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


Die Tapiſſerie⸗Handlung von A. Schöneich, 
Friedrichsſtraße Nr. 33., vis-A-vis der Landſchaft, 

empfiehlt ihr aufs Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager moderner ange— 

fangener und fertiger Stickereien der geneigten Beachtung des geehrten 

Publikums. ö 


Zur Herbſt⸗Saiſon erlaube ich mir die in ganz Deutſchland böchſtberühmte 
Kunft-Seidenfärberei und franz. Waſch⸗Anſtalt 
von B. Wolffenstein in Berlin 


i beſtens zu empfehlen, 51 
Die zablreichen Kommanditen in 5 
Bremen, Lübeck, ettin, Breslau, 
Birkenſtr. 25., 8 — 29., Deönchenfie, 21., Blücherplatz 11., 


amburg, 
kleine Johannesſtr. 22. 
Königsberg i. P., anzig, resden, 
Korſchenſtr. 25. Langegaſſe 1., Schöffergaſſe i111. 
owie in den gröſſten Städten Deutſchland's eweiſen, ohne anmaßend zu fein, binlänglich, 
% dieſe Kunſtfärberei jeder neuen Kleinfärberei die Spitze bieten kann, da fie ſtets nur den 
beſten Farbeſtoff und feinſte Appretur liefert, welches keiner weitern Lobpreiſung bedarf. 
a Auch wird jedes Stück nur à Reſſort mit Appretur kunſtreich gefärbt, wodurch 
der gefärbte Stoff den Glanz, das Gefühl und die Eigenſchaft der neuen ſeidenen Waare er⸗ 
hält. (Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit.) i N 
Ebenſo werden Tüll⸗Gardinen, Crepp de Chine und Shawl⸗Tücher ſowie Garnitu⸗ 
ren in weiß wie neu gewaſchen und ganze Kleider und Ball⸗Noben neu gedruckt und moirirt. 
Es empfiehlt ſich daber zur Frankbabſendung nach Berlin zu den billigſten Preiſen 


i igten Zuſpruch. l 4 
nd bittet um bocigeneigten Zuf Die Agentur für die Provinz Pofen von 


L. Kletschoff, Krämerſtraße Nr. 1: 2. 


Preis⸗Reducirung. EL 

Seit dem 1. November d. J. verkaufen wir ſämmtliche Inftrumente von J. C. rei- 
ner senior & Sohn, Kurſtraße in Berlin, zu bedeutend ermäßigten Preiſen und 
koſten jetzt: Normal⸗Alkoholometer nach Tralles in / pCt. getheilt incl. Aichſchein und Ta- 
belle in Pappfutteral nur 5 Thlr. früher 8 Thlr., desgl. mit Etui und Cylinder 6 Thlr. 15 
Sgr., früher 10 Tblr. ferner empfehlen wir Barometer zu 2 Thlr. 15 Sgr., mit Thermome⸗ 
ter 3 Thlr. 15 Tee e Sorten Maiſchthermometer und Arakometer von 15 Sar. an, 
Operngläſer in den eleganteſten Facons, mit den vorzüglichſten Glaſern zu 3, 4 und 
5 Thlr., ächte Goldbrillen mit den feinften Gläfern zu 3 und 4 Thlr., in ächtem Silber zu 1 
Thlr. 20 Sgr., Stahlbrillen für Damen und Herren mit den feinſten weißen und blauen 

Gläſern zu 20, 30, die feinſten zu 40 Sgr., Yorgnetten und Pince-nez von 20 Sgr. an. 
!linſer Stereoskopenlager mit den berrlichſten Anſichten aus allen Theilen Eu⸗ 
ropa's, reizenden Genre- und Transparent Bildern iſt wieder auf's Reichbaltigſte aſſortirt 
und empfehlen wir einen Apparat mit 12 Schönen Bildern zu 1 Thlr. 10 Sgr. Auswärtige 


nd billigſt ausgeführt. 
Aufträge werden ſchnell u Gebr. Pont, Optiter in Posen, Wilhelmstraße Nr. 9. 


Negligé⸗ und garnirte Hauben, x Die 
’ l. Be ũtze 2 2 2 
enen Jede und Wu Beete Kleider -Reinigungsanstalt 
in Franzen, Nüſchen, beſonders Grellöts, von A. r. Winter, Wilhelmsstr, 26., 
ſo wie mein wohl aſſortirtes vis-A-vis der Post, reinigt Herrengarderobe 
Band und Weißwaaren⸗Lager von Flecken jeder Art sauber, — fagonnirt — 


mofehle zu außerordentlich mäßigen renovirt und modernisirt. 
Preiſen. A. M. Winter, Schneidermeister. 


M. Zadek jr. 


Neueſtraſſe 4. Meneftrafie 4, 


Eine gute Drehrolle wird zu kaufen ger 
ſucht. Näheres bei 
chulze, kl. Gerberſtraße 4, 


mache hierdurch besonders aufmerksam, 


Moderateur-, Schiebe- und alle anderen Lampen sind gleichfalls, ebenso Glocken, Cylinde 
Doechte vorhanden. — Reparaturen werden prompt und sorgfältig ausgeführt. — Petroleum ist bei mir zu haben. 


Die Lampen- und Metallwaaren-Fabrik von H. Klug 


Da ich nunmehr für dieſes Jahr fümmtlihe) Kanonenplag 3. ift eine Schöne Spigkugel⸗ 
Bauten beendet habe, fo empfehle ich mich dem] büchſe billig zu verkaufen bei T. 


hochgeehrten Publiko bei Bedarf in meinen 
Artikeln beſtens. 


Für größeſte Auswahl und billigſte. jeder Qualität, auch doppelt raffinirtes 


Preiſe habe ich gewiſſenhaft Sorge getragen 
und bitte daher meine ſehr geehrten Kunden 
mich frenndläch nicht ganz zu vergeſſen. 

N 9 


Alter Markt Nr. 81 
enn I. A. Fischer, 
der Stadtwaage. (Carl John.) 


Breslauerſtraße Nr 5. 


Wilhelm Schlüter. 


Graveur in Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 7. (im goldn. Baum) 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Wappen, 
Amts⸗ u. Kirchen⸗, Vereins-, Geſchäfts⸗ 
Siegeln u. Stempeln, Handpreſſen, Stem⸗ 
pel-Apparaten, Gravirungen in Gold u. 


Silber u. ſ. w. zu den ſolideſten Preiſen. 
Firmaſtempel 


2 1¼ Thlr. 2 
Pariſer Billards 


empfiehlt die Billardfabrik des A. Wars- 

2 Breslau, Weißgerberſtraße Nr. 5. 
5 werden von mir gefälligſt bis zum 
15. d. Mis. entgegen genommen in der Re⸗ 
ſtauration des Herrn Leopold Tilsner. 


Mein ganz nen aufgefteittes 

Salon⸗Billard empieste ich zur oüti- 

tigen Benutzung OO. Roche, 
Wilhelmsplatz. 


Tranchir⸗, Tiſch⸗, Deſſert⸗, Küchen., Ta⸗ 
Bene Feder⸗, Jagd⸗, Raſir⸗ und andere 


Meſſer und Scheeren, Ofenvorſätzer, Ofenge⸗ 


räthe, Zucker⸗ und Brodſchneiden, neuſilberne 
Löffel, Reißzeuge, Rapiere, Floret's, Fecht⸗ 
hauben, Schlüttſchube u. dgl. mehr find in rei. 


cher zu foliden Preiſen vorräthig bei 


6. P Breslauerſtraß 
e i 
O. Preiss, 


Petroleum-Lampen 
ſind U Prelss „ Belege 


I Bin Sins de 

Zu denjenigen Krankheiten, die in 
der mannigfachsten Art fast überall ver- 
breitet sind, dürften Zahn- und Mund- 
übel vorzugsweise gehören, Es wird 
daher vielen Leidenden von Nutzen 
sein, sie auf das Anatherin-Mundwasser 
des Zahnarztes Hrn. Dr. J. G, Popp 
in Wien aufmerksam zu machen, das 
sich seit Jahren den wohlverdienten 
Ruf erworben hat, gegen Krankheiten 
des Mundes und der Zähne sowohl das 
beste Präseryativ, als auch das sicher. 
ste und angenehmste Linderungs- und 
Heilmittel zu sein. Dasselbe wird so- 
wohl von berühmten Aerzten nach spe- 
cieller Prüfung, als auch von zahlrei- 
chen und hochgestellten Personen em- 
pfohlen, die durch dessen Gebrauch 
sich von seinen vorzüglichen Eigen- 
schaften überzeugten. Von der grossen 
Zahl solcher Anerkennungen hier nur 
folgende: ash 

Die Endesgefertigte beſtätigt dem Hru. 
Zahnarzt Dr. J. G. Popp dabier mit 
Vergnügen und der Wahrheit gemäß, 
daß ſie deſſen 


Anatherin-Mund wasser 


ſchon ſeit langer Zeit gebraucht und das⸗ 

ſelbe nicht nur ſeiner Güte, ſondern auch 

ſeines angenehmen Geſchmackes wegen 

allgemein beſtens empfehlen ann. 

Wien. Thereſe Fürſtin Eazterhazy. 
General-Devöt in Berlin Droguen- 

Nie von J. F. Schwarzlose 

ne. 


Depots in Poſen: . 
II. Kirsten Wwe., 
Bergſtraße Nr. 14., 


en erner, 
Wilhelmsplatz Nr. 5. 


für Küchen-, Zimmer-, Salon- und Strassenbeleuchtung, nach amerik., Wiener = 
Berliner System, sind in grösster Auswahl vorhanden, Laternen werden 
liefert und die Einrichtung der Beleuchtung in den cädten der 
U da wo Oel gebrannt, die Aenderung der Lampen bewirkt. 


da Petroleum eine billige und helle Strassenbeleuehtung gewährt; 


[Lager von echten 


Petroleum-Lampen 


bilig t 


Provinz unter Garantie ausgefü 


Magisträte und Stadtverordnete 


r un 


Aromatische Kräuterselſe 
à Stück 5 Sgr. 


ER einste aroma e 1 
Stearinlichte aelneife. ee Ti 


Savon de Riz Meismehlſeife), 
are Serbe ee 1 Stuck DM 
rdnussöl-Seife til 
Wuttke.| kummerfeld’sche Seife, rum 
Sapiehaplatz 6. lichſt bekannt. : 2 

75 bei rauher und an 


e ee in Töpfen Glyeerine Soap, 
und Bad“ 


Sor. oe nge Wasch 
Comprimirte Rosenpomade migs-, Wasch- 
ausgezeichnet für den Haarwuchs und zur Ver⸗ > C in ſchön 
ſchönerung des Haars in Blechdoſen, & 5 Sgr. ſter Auswahl empfieh 10 
Waſſerſtr. M 
ee 0. W. Paulmann. oz. 


China-Pomade. lt 
à 5, 2 und 1 Sgr. — — l 
Dampf⸗Preß⸗Torf 
aus Neudorf bei Schwerſenz, 40 
Schnittfläche glänzend, vortbeilhafter 
Steinkohlen, iſt wieder vorräthig. 


Beſtellungen nimmt entgegen 
. Fraas, Breiteſtr. 14 


5Thlr, Elſenklobenholz 5Tl 
verkaufe ich die Klafter zu 5 Thlr. und anden 
Brennhölzer billigſt 


lias Jacobsohi) 


Graben 7. 


Nüböl empfiehlt billigſt 
F. 


: ein angenehmes 
Haaröl, ete. bei 


Waſſerſtr. C. W. Paulmann. At Markt 


Echt franz. Terpentinöl 
offerirt jetzt à 10 Sgr. pr. Pfund und bei Ab⸗ 
nahme von 10 Pfund à 9½ Sgr. 


J. Blumenthal, 


Krämerſtraße 15, 
vis-A-vis der neuen Brodhalle. 


Nuchſtehende Briefe 


von geſchätzter Frguenhand an den Herrn Hoflieferanten Jobann Hoff, Neue Wilbeluſ 


ſtraße ! hierſelbſt, liefern nicht minder den Beweis von der Vortrefflichkeit feines Malz 


Geſundheitsbieres. Friedland ⸗Dauſlg) Auquſt 1992 
a Friedland (N. Lauſitz), 27. Auguſt 18 
„Ew. 8 erſuche ich ergebenſt, mir wiederum eine Sendung Ares Hoff 175 
Malzextrakts⸗Gefundheitsbieres für meine Frau zu ſenden, da ſie wieder am Huften la 
und, wie in früberer Zeit, Befreiung von demſelben durch den Gebrauch Ihres Fabrikate 
wartet. E. H. Kuhn, Oberpfarrer⸗ 


1 Brüſſow, den 23. Auguſt 186 f 
„Da ich ſehr an Hämorrhoiden leide, muß i ichti „ daß 3 
Hoffiches Da Ge unbelebten fbr ohne 3 Sade e > 


mebrere Tage hinter einander davon trinke zc. 


Niederlage in Poſen bei u 
Herren Gebrüder Plessner, Markt 91. 


Friſchen höchſtberühmten „Malz⸗Extrakt“ 
aus der Brauerei des königl. Hoflieferanten Herrn Jon Mor, Neue Wilhelmsſtraße 7 
empfing und empfiehlt die zweite Haupt⸗Niederlage von L. Kletſchoff, Krämerſtraße 12. 
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 2 175 
e 9 90 Be Diele zur gänge 
Goldene $ Pate Pectorale Silberne Heilung aller ful 


Medaille; von Apotheker George in Epinal. Meda 7 krankbeiten, als 
. 1845. Schachtel 16 Sgr. oder 56 Kr. # er Grippe, Kato 
Schachtel 8 Sgr. oder 28 Kr. See e Huſten, Heiſerke 


„ 85 5 tte 
Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als vortrefflich erprobten und ſich bewährten l 


terliqueur, bereitet von dem Apothekerſvon vorzüglichſter Güte, aus der Brant 
N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, [pon J. M. Hühner in Eulmbach, 


iſt nur allein zu beziehen durch die in öf⸗ ſtets auf Lager und empfiehlt 
fentlichen Blättern annoncirten autoriſirten L Titsner., 
* EZ 


Niederlagen: 
©. A. Brzozowskö in Poſen 

‚ 2: Ya ie Indem ich ein geehrtes Publikum auf 
. H. Meyer $ Comp. in meine reinſchmeckenden mit dem vielfach 
bekannten und berühmten 


Poſen. 8 
Emil Siewerth in Schrimm. Huf ſcder Malz⸗Extrakt 
ee privavicten Malz = Bonbons 
BR. L. Wleischer in Scönlante, aufmerkſam mache, empfehle ich leich 
. ee, in Scneidemisl. a die enen ee 
Ne Alihee⸗u.Lakrit⸗ Bonbons 
ö 5 i M 3 s en; 
Edi. Senf in Wronke. ſug unte ſtets 22585 bein. die gel 
Isidor Fraustadt in Czar- ten Konſumenten nicht allein durch De 
nikau. Freise auf 1 and durch billig 
G. S. Broda in Oberſitzko. Preiſe zufrie en zu ſtellen. ine 
C. Leer in Satin. f peel ens ge 
Ernst Taschenberg in ſondern aus f. Raffinade fabrieirt werden 
Miaſteczko Jeder Verſuch wird von meiner Nelli 
. Toeplitz in Gneſen. tät den beſten 1 1 
Marcus Heimann in Gole- A 
zewo⸗Kolonie bei Strzalkowo. Waſſerflr. Nr. 2 
E. Kiullack in Pinne. Nr. 2. 
Wolf Littauer in Polajewo. . 
Pn. Haurger in Obonit. Kieler Sprotten, 


Die ſmarinirtenvachs u. Aalrou 


Chee Nied erlag . en Sant 
. F. Meyer & Co. 


ben, italieniſche Maronen, “ 

in Poſen, Wilhelmsplatz 2, |roler Rosmarin⸗Aepfel, front 
empfiehlt ihr großes und gut affortirtes Prünellen FR Deidesheimer eis 
5. Früchte empfehlen 


labt 


chineſiſchen Thees 
neueſter Ernte, im feinſten Geſchmack zu 
den billigſten Preiſen. 


W. F. Meyer & 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Für Liebhaber eines guten] Von feinen, friſchen, Eräf- 
) 9 tig ſchmeckenden aromatischen Thees 

BE Thees halte ich auch in dieſer Saiſon in 
Sen ch mich anujeigen, dafı ich gurt neuelverfchiedenen Qualitäten wieder vor⸗ 
ee a one nätßig, Die ich zur geneigten Beach. 
tung empfehle 


Unter Anderen empfeble ich 

Pecco-Souchong. Jace dne, 

Ber Thee, welcher feines feinen Ge-|_Wilbelmsftr. 9., vis-a-vis Mylius Hotel. 

1nd8, ſeines vollkräftigen Aromas, ſeine . Friſchen fetten Räucher⸗ 
a und Oefelichatiöihes In fh dee ek und marinirten Lachs, geräucherten 
e de bei gungen Ihm und marinirten Aal, friſchen groß— 

aler, fo daß ich den vereh auf I 
Prushaltungen Gelegenheit biete, ihren Thee- körnigen aſtr. Caviar, friſche Alme⸗ 
et für die Winterſaiſon in eben jo vorzüg⸗via⸗Weintrauben, friſche Ananas, 
als ungewöhnlich billiger Weile zu decken. 4 en; 

D. F g italieniſche Rosmarin-⸗Aepfel und 
. Fromm, Sevicwias?. große Görzer Maronen empfiehlt 
oHroßtrörnigen wenig geſalzenenn — Aacodb Appel. 
3 Caviar, tauche Räucher⸗ 
lachs, tete Kieler Sprotten, 
2 fette Neunaugen und friſches 

amburger iſ empfingen zu 
8 Aauchfleiſch beneck 2 Treppen hoch. 


W. FP. Meyer & Co., Sofort zu vermiethen: 1 Stube und 2 
en Wilhelmsplatz 2. Alkoven große Gerberſtraße 17. 5 


7 N Norddeutscher Lloyd. 


= 


Ein Laden 
iſt ſofort zu vermiethen Breslauerſtraße 
Nr. 9. 


Ein freundl. möblirtes Zimmer iſt ſogleich 
vermiethen St. Martin- und Mühlenſtra⸗ 


4 


Direkte Poſtdaupfſchiffahrt 


Bremen ud Newyor 


Southampton anlaufend: 
D. Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 19. November. 
-Newyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 17. Dezember. 
D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 14. Januar 1865. 
pas Vewyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 11. Februar. 
agepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., Zwi⸗ 
x |ehendert 60 Thlr. 2 a Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen 
Giterffach nie an Weiteres pd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage br. 40 Kubil 
Bremer Maaße für alle Wagren. , 
Mein ere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Öeneralagenten C. Eisen- 
, Inpalidenſtraße 82; A, v. Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtraße 21; 
S. Platzmann, Louiſenſtraße 2. 
Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 
Bremen, 1864. Crüsemann, Direktor. H. Peters, Profurant- 


_ Constantin Württenberger, Speditionsgeſchäft in Bremen. 


urg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
n 3 ale * 


a mburg und New Jork 


5 eventuell Southampton anl. d, vermittelſt d i 
Ru 5. Nod. Bere Edi. Pieler, am 7. Dan, 100 


Gavaria, Capt. Taube, am 12. Nov. eier, a 
mania, » Eblers, am 10. Dez. axonia, Trautmann, am 4. Febr. 
Woch m r ct : 105 3 Pr. Crt. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 110, 

deck Pr. Crt. Thlr. 60. a 8 
bi 6 act 5 für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗ 
uß mit 15 % Primage. ’ e 8 
33 Maher de dem Schifemakler Auguſt Bolten, Wm Miller's Nachfolger, Hamburg, 
breff bei dem Ge Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 
ionirten Generalagenten \ ei 
H. ©. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 


= 


„(n Er, —— 


W Spesintagenten S. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße 0. 
— Ein gewandter Forſtſekretar, womöglich 
np oole En 11 ua neee nt N 8 
5 5 | zelſchriftlichen Arbeiten einer königlichen Ober⸗ 
dann Line Gar Römer Domban-Kotterie förſterei vollkommen vertraut iſt, findet ſofort 
Welt dae Hauptgewinn 100,000 Tol.) em- fein dauerndes Engagement. Nähere Auskunft 
as Loos 2 1½ Thlr. auf portofreie Anfragen ertheilt der Regie⸗ 


rungsdiätar 4 νe zu Poſen, Walliſchei 73. 
Ein mit tüchtigen Schulkenntniſſen ausge⸗ 
ſtatteter junger Mann kann vom 1. Dece 
J. ab als Lehrling placirt werden in der 
Buchhandlung von 


| F. A. Wuttke, 


Sapiehaplatz G. 
| Kölner Dombaulo 0 ſe, J. Heine, Markt 85. 


tät Thlr. 2 Sgr. find noch vor⸗] Ein erfabrener Landwirth aus Pommern 
hig, in Poſen, Schützenſtr. 22, beiſſucht wo möglich eine ſelbſtſtändige Stelle 
von Kryger, Hauptgewinn und kann auf Wunſch fofort eintreten. 
Win: 


1 Das Nähere beim Gaſtwirth Meine, 
90,000 Thlr. St. Martin im „Lamm. 
g - — Ein 1 Jahr alter Neufundländer iſt eben⸗ 
den A tüchtiger Ziegeler, der auch Drainröh⸗ͤdaſelbſt zu verkaufen. 
Venn machen derſtebt und mit Torf Ziegel Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Aer kann, findet ſofort ein Unterkommen. Breslau ift jo eben erſchienen und bei Y. J. 
& tagen in der Exped d. Ztg. Heine in Poſen vorräthig: 
ſucht nen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen[ Knie, J. G., Gelegenbeits⸗Gedichte zu Ge. 
t unter vortheilhaften Bedingungen burts⸗ und Namenstagen, Neujahrs- und 
Joseph Jolowiez, | anderen Feſten für gute Kinder. Fünfte 


Buchhandlung, Markt 74. Auflage. 16. geb. 6 Sgr. 


Pörſen⸗CTelegranune. 
Berlin, den 12. November 1864. (Wolſrs telegr. Bureau.) 


Not. v. 11. Not. v. 11. 
den, matt. Seto . 12 | 12, 
Abbt dt Be er Abr Mt (ll 7 901 — 1 At 40— 42 7 
Ude⸗Dezbr. e ril⸗ 3 2 oe 
Sl Ma 351 [Fondsbörſe: beliebt. 191 
Joko tus, matier Staatsſchuldſcheine . 90} 90 
Woh 134 | 13% [Neue Poſener 4% 
N. „Dezbr 13. | 134 Biandörigfe =. | 9 
% del Mai Solar 34 14 [Polniſche Banknoten 75 75% 
matt 
Stettin, den 12, November 1864. (Marcuse & Maass.) Be 
Not. v. 11. ot. v. 11. 
Ropher’ tubiger. ® » er ſtille. u | 23 hatten mehrfache 
Wr genf 8 a Sete 2, | 328 i in melde 
Ad ee 7 56 piritus, unverändert. 
Re en, unverändert, = 92 5 e 130 111 ſehr mäßig. 
. rübjabr . 12 
Mia. .. 35% | 356 | Mai⸗Jun . 144 14 
un 36 30 


December] — 


gingen aber auch 1 5 Poſten von hier per 


7 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Haushaflungs-Kafender 


f ür 
das Grossherzugthum Posen und die angrenzenden Provinzen 
auf das Jahr 1885. 
Mit lithographirter Abbildung des Schloſſes zu Krakau und 5 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2¼ Sgr., einzeln 7½¼ Sgr. 


Comptoir⸗Wandkalender für 1865, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 


Poſen, im Oktober 1864. 


Borlefung 


Saale des önigt griedrich⸗ 
Wilhelms⸗Hymnaſiums. 


3) Montag den 14. November c. pünkt⸗ 


lich um 6 Uhr Abends. Conſiſtorial⸗Rath 


Sehutze: „William“ 
Ne Slawen ı Wilberforce und 


Billets find in der Buchhandl J. 
J. Heine am Markte 1 ur 


Handwerferverein, 


Montag den 14. November gewöhn⸗ 


In, der Buchhandlung von J. J. Heine in 


Praßtifches Schachbüchlein, 
oder deutliche Darſtellung der Regeln des Schachſpiels. 


Anſchaulich gemacht und erläutert durch die ſinnreichſten Züge und Muſterpartien be⸗ 
rübmter Schachipieler. — Von Alphons von Breda. 


iſt vorräthig: 


W. Decker & Comp. 


8 liche Verſammlung. 
Poſen, Markt 85.,[Erſuchen des Vorſtandes Vortrag des Medi⸗ 


Als ein ſchätbares Hausbuch, wodurch jede Krankheit geheilt werden kann, iſt zur An⸗[Herr Prediger Herwig, ſondern Herr Ger 


ſchaffung jedem Familienvater zu empfehlen, und bei J. 
Markt 85., vorräthig: : 
ie achte! 6000 Exemplare ſtarke Auflage von 


Der Leibarzt, oder (500 


) 
Hansarzneimittel 


gegen 145 Krankheiten der Menſchen. 


Zu ſehr ermäßigten ür k. 
vorräthig bei Louis Tür 


Wilhelmsplatz Nr. 4: 


Heine 's ſammtliche Werke, 10 Bde., 
16 Thlr — Börne 's ſämmtliche Werke, 
12 Bde., 11 Thlr. — do. 6 Bde., 5 Thlr. 


—Lübke's Grundriß der Kunſtgeſchichte, 


3% Thlr. — Macaulays Seichichte 
von England, 5 Bde., 4 Thlr. — 
Becker's Weltgeſchichte, 18 Bde., 13¼ 
1 — Weber's Nie 2 Bde., 
4 Thlr. — Schloſſer's Weltgeſchichte, 
19 Bde., 16%, Thlr. — Beitzke, Ge⸗ 
Ehle der Freibeitskriege, 3 Bde., 4½ 


reib 
— Grube's Geſchichtsbilder, 
3 Bde., 3 Thlr. — Uhland's ſämmt⸗ 


liche Gedichte und Dramen, 3 Bde., 1¼ 
1 — Lewes, Goethe's beben, 2 Bde., 
2 Thlr. — Palleske, Schillers Leben, 
2 Bde., 2 Thir. — Stahr, Leſſings Le⸗ 
ben, 2 Bde., 2 Thlr. — Gottſchall, 
Gedankenharmonie aus Goethe u. Schil⸗ 
ler (mit den Thlen der Dichter en relief) 
2 Thlr. — Thi 


Sämmtliche Bücher ſind höchſt 
elegant gebunden und in den 
neueſten Ausgaben. 


Soeben iſt bei mir erſchienen und gratis 
u beziehen: g 
eihnachtsſalaſog 1864. 
Eine Auswahl deutſcher Werke, welche 
ſich beſonders zu Geſchenken eignen. 
Joseph Jolowicez, 
Markt Nr. 74. 


Neben meiner deutſchen und fran 


zöſiſchen habe ich nun auch eine 
englische 


[Leihbibliothek 


eingerichtet, die nur die beiten und neue⸗ 


ſten Erſcheinungen der engliſchen Litera⸗ 
tur enthält, Ich empfeble dieſelbe beſtens 
und bemerke, daß den verehrlichen Abon⸗ 
nenten auch die Benutzung der deutſchen 
und franzöſiſchen Bibliothek geſtattet iſt. 


Joseph Jolowicz, 
Markt 74. 


Kaufmännifche Uereinigung zu Pofen. 


& [Produktenverkehr,] „Die letzten acht Tage brachten uns ſchö⸗ 
nes winterliches Wetter. Die Zufubren an unſeren Markt waren ziemlich 
belangreich. Wir notiren: feiner Weizen 51 — 53 Thlr., mittler 44 — 46 
blr. Schwerer Roggen 33—34 Thlr., leichter 
Thlr. Große Gerſte 29— 33 Thlr., kleine 27 —31 Thlr., alte 
Waare 32—33 Thlr. Hafer 191—20 Thlr. 
Kocherbſen 48 — 50 Thlr., Futt en 4 
feln 7 83 Thlr. — Mehl unverändert, Weizenmehl Nr. 0. 4 Thlr., 
Nr. 0. u. 1. 38 Thlr., Roggenmehl Nr. 0. 3 Thlr., Nr. 0. u. 1. 24 Thlr. 
pro Centner unverſteuert. — Das Terminsgeſchäft in Rog 


Buchwei 
uttererbfen 45—47 


durchweg eine matte Tendenz, ohne daß indeß bei den außer 
Umſätzen in den Kurſen eine weſen 


erladungen per Kahn Statt. 


Geſchäftsverſammlung vom 12. November 1864. 
Bonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 944 Gd., do. Nentenbriefe 94 
Gd., polniſche Banknoten 752 Gd. 


| Wetter: trübe. 


Roggen feſt, p. Nov. 293 Br. u. Gd., Nov.⸗Dez. 293 Br. u. Gd., 


Co 26—32 Thlr. 
hl 


tliche Veränderung eingetreten. Anmel⸗ 
dungen waren nur wenig. — Spiritus iſt . worden, ebenſo 

i i ahn aus und desgleichen 
{ Der Handel ſelbſt bewegte 
ſich anfänglich in Beten te it n ee bie e ſup⸗ 
i eſſerung fie ſich bis 31 uſſe der Woche gut behaup⸗ EN N ötr., h 
tete und mit diefer auch ber Werth ſich böber ſtellte. Ankündigungen waren Nüböl ſehr ftill und ziemlich unverändert. Es fehlt an Kauflust. 


Dredig: 
J. Heine in Poſen neral-Superintendent D Cranz. 

Poſen, Die beute früh erfolgte oliciche en enden 
meiner lieben Frau Eugenie geb. Pratf 
von einem Töchterchen zeigt Verwandten und 
Bekannten ergebenſt an. 

Sobötka, den 10. November 1864. 
Der Diſtrikts⸗Kommiſſarius SeAsnidt. 


Stadt⸗Theater in Poſen. 


Sonnabend: keine Vorſtellung. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben, in S puntg „ Abſchieds⸗Vorſtellung der Frau 

12 7 f : „Lilla v. Bulyowsky, auf allgemeines Ver⸗ 

eg we et Hb, Wilbelms langen zum 2. Male: Sappho. Trauerſpiel 
in 5 Akten von Grillp 


ant, 
In Vorbereitung: Lorbeerbaum und 
Dettelſtab. 


Stärkung der Nerven 


als 
Kräftigung des Geiſtes und zur 
Hebung vieler körperlichen Leiden des 
i Menſchen. 
Ein l für Uervenleidende 
und Alle, welche geiſtig friſch und körperlich 
geſund bleiben wollen von Dr. A. Koch. 
Naumburg, F. Regel. 9. Auflage. 
Preis br. 7½ Sgr. 

Ein in tauſenden von Fällen er⸗ 
probtes und in dieſen ſtets als voll⸗ 
kommen bewährt befundenes Ver⸗ 

ahren, theilt dieſe Schrift allen an 

ervenübeln Leidenden mit, fie allein 

zeigt ihnen den einzig möglichen Weg 
zur ſichern Geneſung. 


(Nützlich für die, welche Singvögel balten. 
Unterricht für Liebhaber 
d 


Bazar. 
Mittwoch den 16. November 1864 
Abends 7½ Uhr 


dondamr 


der Violin-Virtuosin 


Jtäul.Charlolte Deckner, 


aus Ungarn. 

Das Programm bringt die nächste 
Zeitung. Bestellungen auf nu- 
merirte rn werden in der 
Hof-Musik-Handlung von Zd. 
Bote & G. Rock euigegenge- 
nommen, 


Lamberts Salon. 


er 
Kanarienvögel. Sonntag den 13. November: 
Zu hab a . der Kapelle des erg . 
u haben bei gr Abe des den diederſch. Jas. Negmt. 
2 ‚ Nr. 47. 3 7 E 2½ S 
.J. Heine in posen * 8 


Theatre phantastique de Magie. 


i Sonntag, den 13., u. Montag, den 14. d. M., 
wird im Saale des Hötel de Saxe der rühm⸗ 
lichſt bekannte Magier, Bauchredner und akademiſche 
Künſtler Augustini Erneste, Mitglied des 
Frankoniſſchen Circus zu Paris, bei feiner Durchreife 
nach Breslau zwei große außerordentliche Vorſtellungen 
aus dem Gebiete der geheimen neuen originellen Magje, 
f Zube und Elektricität, verbunden mit Kunſt⸗ und Kraft⸗ 
Darſtellungen nebſt humoriſtiſch⸗komiſchen Geſprächen in 
e der Bauchrednerkunſt zu geben die Ehre haben. — Das 
Uebrige beſagen die Tageszettel. — Preiſe der Plätze an der Kaſſe; J. Platz 7¼ Sgr. II. Platz 
5 Sgr., III. Plat 2¼ Sgr. Kinder in Begleitung ihrer Eltern zablen an der Kaſſe zum 
erften und zum zweiten Platz die Hälfte. Billets zum erſten Platz a 6 Sgr. und zum zweiten 
Plat à 4 Sgr. find am Tage der Vorſtellung hei Herrn Konditor Reel, Wilbel smſtraße, 
und bei Herrn Konditor LRtener, am Markt zu haben. 

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Waſſerſtraße Nr. 14. 2 7 
ente Abend friſche Keſſelwurſt mit F ischer 8 Lust. 
2. DB Sonntag, den 13., großes Kirmesfeſt mit be⸗ 


Schmorkohl bei H. Baer. 
Sonnabend den 12. Nehbraten bei ſetztem Orcheſter. Abends fr. Wurſt m. Sauerk. 
Sonntag den 13. November: 


Baro, St. Martin 28. 
Friſche Wurſt und Schmorkraut und 


Jerzycer Wassermühle. Lester nagen in 5. e, 
Morgen Sonntag Eisbeine. 2 Ion, 


‚uud = — ie 
Volkmer. Fischer 8 Lust. 
Sonnabend Abend den 12. friſche Montag Grofies Abendbrod: 
Keſſelwurſt und * 7 1 Braun⸗ 
wozu ergebenſt einladet 2. Mester. weiger ? anzkränzchen 
a große Nitterſtaße A. mit Orcheſtermuſik. ” 


Produkten - Börfe, | 

Berlin, 11. November, Wind: NO, Barometer: 3%. Thermo⸗ 
meter: früh 5° —. Witterung: Nachts ſtarker Froſt, jetzt bell. g 

Es ift abermals eine kleine Beſſerung der Preiſe für Roggen einge⸗ 
treten, allein das Geſchäft blieb, wie ſeither, innerhalb der engſten Gren⸗ 
zen. Zur Zurückhaltung im Verkaufen ſtimmt wohl das ernſtlich winter⸗ 
liche Wetter, das den Schluß der Schifffahrt herbeizuführen droht, außer⸗ 
dem iſt die Thatſache, daß von Waare noch immer mebr abgeht als zukommt, 
eine reelle Stütze für den Werth des Artikels, und wenn es nicht fraglich 
wäre, oh der Abſatz jetzige Ausdehnung beibehält, dann könnte man eine 
weitere Beſſerung wohl in Ausſicht nehmen. Einige disponible Waare iſt 
beute vom Lager verkauft worden, doch iſt der Umſatz nicht von Bedeutung 
geweſen. Gekündigt 3000 Ctr. Kundigungspreis 344 Rt. 


r. Kartof⸗ 


en bekundete 
lt beſchränkten 


{ piritus wurde heute wieder ziemlich rege begehrt und obſchon Aner⸗ 
bietungen nicht knapp waren, baben Verkäufer doch mitunter eine kleine Er⸗ 
böhung der Preiſe durchſetzen können. Gekündigt 20,000 Quart. Kündi⸗ 
gungspreis 134 Rt. N 

Weizen feſt und gut zu placiren. ö 
Hafer loko bei reichlichen Offerten billiger käuflich, Termine behaup⸗ 
tet. Gekündigt 1200 Ctr. Kündiungspreis 223 It. 


2 
a 


8 Beer > x 5 
Jonds⸗ u. Aälienbörſe. Beten 


Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 46 a 59 Rt. nach Qualität, neuer bunter 
polniſcher 523 Rt. ab Bahn bz., gelber märker mit 54 Rt. frei Haus bz. 
oggen (p. 2000 Pfd.) toto 80/81pfd. 344 a 35 Nt. fr. Wagen und ab 
Boden bz., 82/83pfd. 355 Rt. ab Bahn bz., Novbr. 343 a Rt. bz., Br. 
u. Gd., Novbr.⸗ Dezbr. do., Dezbr.⸗Jan. 348 a $ a f bz., Br. u. Gb, Jan. 
Febr. 344 bz., Frühjahr 35 a 4 ag dr Br. u. Gd., Mai⸗Juni 364 a 3 
„1 Br., ? Gd., Juni⸗Juli 374 bz., Ju 
Gerite (p. 1750 Bid.) große 27 a 33 Rt., kleine do. 
Hafer (p. 1200 Pfd.) lofo 223 a 24 Rt., feiner polniſcher 234 Rt. 
b Bahn, pommerſcher 233 Rt. do., Novbr. 221 bz., Novbr.r Dezbr. 22 pz., 
Frübnbr 22 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 224 Rt. nominell, Juni⸗Juli 234 Br. 
rbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 49 a 50 Rt., Futterwaare do. 
Rüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 12% Rt. Br., abgelaufene An⸗ 
meldung 11½ Rt. verkauft, Novbr. 11¾, bz. u. Gd., 12 Br., Novbr.⸗ 
Dez br. do., Dezbr.⸗ Jan. 123 bz. u. Br., * Ed., Yan.= Febr. 12%, a 4 bz. 
u. Br., ½ Gd., April⸗Mai 121 a ½ bz. u. Gd., 1 Br., Mai⸗Juni 128 bz. 
Lein ol toto 121 Rt. bz. 
Spiritus (p. 8000 5 loko ohne Faß 134 a 3 Rt. bz., Novbr. 13%4 
a ½ 4 f bz., Br. u. Gd., Novbe-Dezbr. do., Dezbr.⸗Jan, do. Jan.⸗Febr. 
13% 33 bz. u. Gd., 1 Br., März⸗ April 134 bz., April⸗Mai 13%, a 
14½ 8 13¼ bz. u. Gd. 14 Br., Mai⸗ Juni 144 a 5 u. Gd., 1 Br., 
Juni⸗ Juli 1475 a 8 bz., $ Br., 1 Gd., Juli» Auguft 15 I 144 Gd. 
. u. H. Z. 
Stettin, 11. November Die Witterung blieb winterlich, das Ther⸗ 
mometer ſtand meiſt unter Null, nur Mittags und in der Sonne batten wir 
ein paar Grad Wärme. Heute Morgen ſtarker Nebel, ſpäter klar, leichter 
Froſt. In den nördlichen ruſſiſchen Oſtſeehäfen it die Schifffahrt ſchon ger 
ſchloſſen und da ſich bereits am Eingange des Haffs bei den Lebbiner Bergen 
Eis gezeigt hat, jo laßt ſich, wenn das Wetter nicht milder wird, bald der 
Schluß der Schifffahrt auch bei uns erwarten. Die Zufuhren blieben ſehr 


wach. 
Die Zufubren betrugen in den letzten 8 Tagen: 
Wil Week Nil. Wil. V 
5 Wſpl. Wſpl. Dipl. Wſpl. Wſpl. 
auf der Berlin⸗Stett. Eiſerb. — = = 8 
„ „ Stettin⸗Starg. Eis. 35 29 6 25 1 
„ „, Vorpomm. Eiſenbahn — 


landwärt ss 260 240 68 50 50 
ſtrom⸗ und küſtenwärts .. 403 30 809 65 16 
zuſammen Wſpl. 698 299 883 180 67 


An der Borſe. [Amtlicher Börſenbericht.] Weizen behaup⸗ 


tet, loko p. 8öpfd. gelber alter 54—56 Rt. Dr neuer 49—533 bz., 86,fd. 


54 bz., 83/85pfd. gelber Novbr. 53, 535 bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 53 bz. u. 
Gd., Frübjahr 56, 564 bz., 56 Gd., Mai⸗ Juni 57 Br., 56% bz. 
Roggen feſt und höher, p. 2000 Pfd. loko 335 —35 Rt. bz., Novbr. 
34 bz., Novbr.⸗Dezbr. 34 Br., 334 bz., Dezbr.⸗Jan. 34 bz., Frübjahr 352, 
bz. u. Gd., 4 Br., Mai⸗Juni 365 Br., Juni⸗Juli 373 bz., Gd. u. Br. 
Gerfſte loko p. 70pfd. Bruch 281 — 29 Rt. bz., pomm. 29 Br., Früh⸗ 
abe aber Iifo,p, en 29-234 de. g., Bebjahr 47 od. 28 8 
afer loko p. 50pfd. 23—234 Rt. bz., Frühjahr 47/50 pfd. 23 Br. 

Erbſen loko Futter: 425 Rt. bz., Koch⸗ 44—45 bz. 

Rüh s! behauptet, loko 115 Rt. bz,, 1 Br., Novbr. 113 Br., Febr. 
Mürz 12 bz., April⸗Mai 125 bz. u. Gd. 
apskuchen, bieſige 1 Rt. 235 Sgr. bz. 
Spiritus unverändert, loko ohne Faß 136, J Rt. bz., Nopbr. 12 
Br., Novbr.⸗Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 1248 bz., 12% Gd., Frühjahr 1: 
bz., Br. u. Gd., Mai⸗ Juni 144 bz., Juni Juli * bz. 

Angemeldet: 100 Wſpl. Weizen, 500 Etr. Rüböl, 10,000 Quart 


Spiritus. 
Leinöl loko inkl. Faß 123 Rt. Br., p. April⸗Mai 128 Gd. 
Leinſamen, . lolo 115, * Rt. bi, N: Lieferung aus 
auf der Pernauer Rhede noch ladenden Schiffen 143 Rt., p. Febr. 153 Rt. 
mebrfach b.. ; ig 


mittel 144—15$ Rt., fein 153—17 Rt., ) 
weiß ord. 135—154 Rt., mittel 15°—174 Rt., fein 181—193, bochfein über 
Notiz bezahlt. 


Roggen (P. 2000 Pfd.) feſt, gef. 2000 
Dezbr., Dezbr.⸗Jan. und Jan. Febr. 32 Gd., April⸗Mai 33 bz. u. Gd. 


Handel unverändert, Termine nicht begehrt. 
Novbr., Nov. — Dezbr. und i - f 
Thlr., Febr. — März 134 Thlr., März — April 14 Thlr., April Mai 144 
Thlr., Mai — Juni 145 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde 
& 14 Tölr. pr. 100 Quart. Rübenſpiritus feſt. Loko 134 Thlr., pr. 
Novbr. — Dezbr. 13 Thlr. 


raub, 7° Kälte. Mittags klar und ſchön bei 
Weizen, alter 128—130—132pfb. boll 


Nei 
Moldau. Land. Bk. 4 33 bz 


8 


Breslau, 11. Novbr. 


Thermometer: früh 4 arometer: 0”, — Am heuti⸗ 


Oſt. \ 
gen Markte blieb luſtloſe Stimmung vorherrſchend, Preiſe waren kaum 
behauptet 


Weizen ſchwach beachtet, P. 84 Pfd. weißer ſchleſ. 60—65—73 Sgr., 


| gelber ſchleſ. 5863-68 Sgr., neuer weißer 56—58—65 Sgr., neuer gelber 
li-Auguſt 37% a 38 bz. 54 


—58—61 Sgr. 2 
Erwachſener Weizen 50—54 Sgr. . 
Roggen matter, p. 84 Pfd. 42—44 Sgr., feinfter 45 Sgr. 
Gerſte ſtilles Geſchäft, b. 74 Pfd. alte 40 — 42 Sgr., neue braune 


31—33 Sgr., helle 34—35 Sgr., feinſte weiße 36—38 Sgr. 


Hafer war genügend angeboten, p. 50 Pfd. alter 30 — 32 Sgr., 


neuer 23—26 Sgr. 


Erbſen ohne Aenderung, p. 90 Pfd. 56— 70 Sgr. 
Wicken fehlen, p. 90 Pfd. 54—58 Sgr. 

Bohnen beachtet, p. 90 Pfd. 70—78—83 Sgr. 
Lupin en 48—63 SE p. 90 Pfd. J 
Oelſaaten etwas ſeſter, p. 150 Pfd. Winterraps 186—206—224 


Sgr., Winterrübſen 174—190— 204 Sgr., Sommerrübſen 150 —172—182 
Sgr., feinſte Sorten über Notiz bez. 


Schlaglein behauptet, p. 150 Pfd. 150—170—190 Sgr. 
Rapskuchen loko 48—50 Sgr., Wintermonate mit 47—48 Sgr. an⸗ 


) geboten p. Ctr. 


Kleefaaten wenig angeboten, jedoch gefragt, roth ord. 124—13$ Rt., 
bochfein 17t Rt. und darüber bez., 


Thymothee wenig umgeſetzt, 8—9 Rt. p. Ctr. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 125 Rt. Gd. 


Breslau, den 11. November 1864. 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 


Winterraps. . 221—213—197 Sgr. 
Winterrübſen . 209—198 186 = . 150 Pfd. Brutto. 
Sommerrübſen 185—175—155 


Breslau, 11. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Etr., p. Novbr. 33 Gd., Novbr.⸗ 


Weizen p. November 513 Br. 
Gerſte p. November 313 Br. 2 
Hafer p. November und April Mai 34 Br. 
Naps p. November 102 Br. 
Rüböl wenig verändert, gef. 50 Ctr., loko 12 Br., p. Novbr. und 


Novbr. Dezbr. 12 Br., Dezbr.- Jan. 12 bz., Jan.⸗ Febr. 124 Br., April ⸗ 
Mai 12% Br 


Spiritus wenig verändert, loko 127 Gd., 3 Br., p. Novbr. und 


Novbr.⸗Dezbr. 125 bz., Dezbr.⸗Jan. 127 Gd., Jan.⸗Febr. 121 Gd., April⸗ 
Mai 134 bz., Mai⸗Juni 131 Br. 


Zink feſt, ohne Umſaß. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 11. Novbr. Weizen 47—50 Thlr., Noggen 361—383 


Thlr., Gerſte 30—33 A -en 231—25 Thlr. 


erm. Gerſon.) Lokowaaxe bei geringem 
Loko ohne Faß 135 Tblr., 
Jan. — Febr. 1335 


Kartoffelſpiritus. 
Dezbr. — Jan. 134 Thlr., 


(Magdeb. Ztg.) 
Bromberg, 11. November. Wind: S.⸗W. Witterung: Morgens 


1° Wärme. 2 1 
._ (83 Bid. 24 Lib. bis. 86 Bid._ 
Berl.-Stet. II. Em. 4 | 924 bz 

do. IV. S. v. St gar. 4100 63 


| 


— — — 
Pan ** 


bt. 4 1 80% etw oz 
ee 290 R eke Ir 
ger Kreditbk. 4 99% B 


44101Tf bz 


Degpbuftenmartt).2 93655 ſchön. Wind: | 


Starg. - den II Em 


ee 


13 25. Zollgewicht) 59.—54.—56 Thlr,, neuer 128—130.—132 fd. (83 
24 12 18 86 Pfd. 13 Eth.) 44—46 —48 Thlr. a 
Roggen 120—125pfd. boll. (78 Bid. 17 Ltb. bis 81 Pfd. 25 Lib. 

gewicht) 27—29 Thlr. gol 
Gerſte, 108—112pfd. boll. (70 Pfd. 22 Lib. bis 73 Pfd. 10 Lth. % 
gewicht) 28—30 Thlr. 18 
Erbſen 32—35 Thlr. 
afer 18—20 Thlr. 
Kaps und Rübſen 85—82 Thlr. 
Kartoffeln 10—14 Sgr. pro e 


Spiritus 13 Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. Bin) 


Hopfen. en 
Roth, 8. November. Das Hopfengeſchäft war in dieſen Tagen Hedi 
lebhaft, und wurde großentheils Bezirkshopfen auf Rechnung fra 005 
Käufer dabier abgewogen, von welchen ſich die erhöhten Preiſe von I 
110 Fl. bewegen. 
annenberg, 4. November. Im Hopfengeſchäft ift es in den le 
Tagen hier etwas lebhafter geworden, und haben die Hauptproducenten u 
dem ſie geſehen, daß die Preiſe ſich faſt auf gleicher Höhe, obne 2 fie 17 
erbielten, endlich ihre Waare zum Preiſe von 35 — 37 Rt. pr. ede | 
ſchlagen. Diejenigen, die noch zurückbalten, find unbedeutend und 
ſchließlich den Erſteren nachfolgen müſſen. (B83. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 1 
Hamburg, 11. November. Getreidemarkt. Weizen und N 
ger ruhig. Oel loko und November 26, Mai 274—27. Kaffee 
blen fen Verkauft 1000 Sack Santos, 700 Sack Rio. Zink, 
alten feſt. F 
„ Amfterdam, 11. Novbr. Getreidemarkt Schlußbericht). Bee 
ſtille. Roggen, Stimmung unverändert; loko nur Konſumgeſchaft. 42 
mine etwas feſter. Raps April 768. Rüböl Novbr. 398, Frühſabr 
London, II. Novbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Gerred 
markt rubig. — Wetter trübe. 5 zo 
Liverpool, II. Novbr,, Nachmittags 1 Uhr. Baumwolle: 1% 
Ballen Umfag. Wochenumſaß 72,050, zum Export verkauft 12,950, w. 
liche exportirt 10,715, Konſum 39,440, Vorrath 354,000 Ballen. nde 
Upland 24, fair Dhollerah 168, middling fair Dhollerah 15, 
ling Dhollerah 145, Bengal 11$—11, China 14. a 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 15861. 
Datum. Stunde. uber der er. | Therm. Wind. | Woltenfor, 


11. Nov. | Nehm. 2| 28, 0%, 55 — 02 | SO O ganz heiter. 

11. = N Aubnds. 10] 28“ 0 72 | — 0% NNO 0-1 fein bezogen. 

12. org. 61 27“ 11“ 41 +05 | SO 0-Ibedeckt. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5 November 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 2 Boll. 


* 


Neueſte Nachricht. | 

5 Wien, 11. November, Abends. Die eben angekommene ** „ 

ßiſche Beantwortung der öſtreichiſchen Zollſommation geſteht die Zah 

gung im Principe zu. — Der Brochüre „Oeſtreichs Zukunft“, wird w. 
den heutigen Blättern der officiöfe Charakter abgeſprochen. 

(Tel. Dep. der Schleſ. Zig.) 
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Splefiche 5 I e e a ee i der Börſenzeit eine matte unluſtige Haltung, die aber in den Kuren bar zu eringfägigent Ausdrud gelangte: 


981 bz vw . l 5 2 5 
Di b d ſchloß heute in der günſtigſten Dispofition, zeigte jedoch während des größten Theils 
— Hie Eiſenbahnaktien blieben im Allgemeinen ziemlich unverändert. Preußiſche Fond 
au, 11. November. Bei geringem Geichäft waren Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien etwas billiger | 


Bresl 
offerirt, öſtreichiſche Papiere dagegen ſehr feit und eine Kleinigkeit höher. 

Schlußhurſe. Disk.⸗Komm.⸗Anth. — 
G. 

b. Aktien 137 B. dito Prior.⸗Oblig. 94 B. 

700 B. Köln⸗Mindener Peer, 5. Em 916 B. dito 4. Em. A} B. 
A. u. C. 163 B. dito Lit. B. 147 G. dito Prior.⸗Oblig. su B. 
Obligationen Lit. E. 8 B, 88 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 73 G. 
Sblig. —. dito Prior.⸗Oblig. —. dito Stamm⸗Prior.-Oblig. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. s 
Wien, Freitag 11. November. (Schluß Kurſe der officielfen Börſe.) Die Börſe war ziemlich flau. 


5% Metalligues 71, 25. 1854er Looſe 89, 50. Bankaktien 783, 00. A W 80, 35. 
ondon „ 2 
Looſe 95, 00. Lombardiſche Eiſenbahn 


Kreditaktien 179, 00. St. Eiſenb. Aftien-Gert. 206, 40. Galizier 236, 50. 
arig 46, 25. Böhmiſche Weſtbahn 166, 75 Kreditlooſe 126, 20. 1860er 
8, 00. Neues Lotterie⸗Anlehen —, —- Neueſte Anleihe —,. —. 


ankfurt a. M., Freitag 11. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Frankf l 
öſtreichiſchen Fonds war das Geſchäft ſtill 
Sgylukkurje. 

Hamburger Wechſ ı 881. Londoner Wechſel 1194. 


Pariſer Wechſel 942 B. 
ftädter Bankakl. 2153. Darmftädter Zettelb. 248. 


Meininger Kreditaktien 993. 


Looſe 551 B. Badiſche Looſe 528. 5% Metalligues 59. 44% Metalliques 53 B. 1854r Looſe 744 B. 
Kurheſſiſche ſche Looſe 52} 0 5 Deftr. Bantantyeile782. 
Aktien 1783. Oeſtr. Clifabeipbahn 114}. Nhein⸗Nahebahn 26 B. Heſſiſche eudwigabahn —. Neueſte öſtr. Anl. 818. 
— —— . —ͤ-ne— — — Eu 


Oeſtr. National⸗Anlehen 673 B. Oeſtr. Franz. Staats-Eifenbahn-Altien — 


Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 764 bz. 3% 
dito 1864 49% G. dito neue Silberanleihe 75 B. Schleſ. Bankverein 1094-4 bz u G. Breslau-Schweidnig- 
dito Prior-Oblig. Lit. D. 1003 ©. h 
Neiße⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. 
dito Prior ⸗Oblig. 1004 G. 
Koſel- Oderberger 525 B. 


Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen-Berbach 148}. 


8 hielten ſich im Ganzen 
1864er Looſe 85. 
anleihe per 1882 433. 
D e ee lich niedriger. — Froſtwetter. 


dito Prior.-Oplig. Lit. K. ee 


dito Prior,» 


Nordbahn 685, 
& 
dito Prior. 


auf den bisherigen Kurſen und 
Böhmiſche Weſtbahn 713. 


National⸗Anleihe 68. 
431. 24% Spanier 41%. Merikaner 40. 
Ber Aab en eh „, Wu 1 — St.-Anl. Lo ede 
13 8 . not., . „bz. London kurz 13 Mk. 1 8 „ bz. 

35, 35. An 90, 12. Petersburg 264 3 10 Ne. 51 Sh. nun, 10 Dr. 6, 63 S9 vs Ants 


waren wenig im Verkehr. 


Finnländiſche Anleihe 873. 60% Vereinigte Staate 


Hamburg, Freitag 11. November, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Börie ruhig, Amerikaner weten! 


Oeſtr. Kreditaktien 753. Oeſtr. 186der Looſe 805. 3% Sr 
Vereinsbank 1054. Norddeutſche Bank 1093. Rheiniie Bahn 1 
pr, 1882 33%. Diskonto 31 %., Lond 


ondon, Freitag 11. November, Nachmittags 3 Uhr. sch 
Konſols 89 erkl. div. 1% Spanier 423. Sardinter 85. Mexikaner 281. 5% Ruſſen 89. Neue Rufen 


Paris, 
zu 65, 10 gehandelt. 


Hamburg 87, 30. 


Amerikaner feſt. In 


Berliner Wechſel 104%. 
Wiener Wechſel 10058. Darm⸗ 
3% Spanier —. 1% Spanier —. 


nier — 1% Spanier —. 
Eiſenbahnaktien 510, 00. 

Amſterdam, Freitag 11. 

mexikaniſche Effekten feſt, ſonſt matt. 
5% Metalliques Lit. B. 80 


Oeſtr. Kredit-] Silber⸗Anleihe 691. 1%, Spanier 41 


Silber 61—3. Tüͤrkiſche Konſols 504. Hamburg 3 
is, Freitag 11. November, 1 Uhr Nachmittags. 
Die Haltung der Börje war feſt. 
Paris, Freitag 11. November, 
von Mittags 12 Uhr (90) in ſehr günſtiger 
tags 1 u 0 1 . 8 N Ahlen, 
ebt zur Notiz. e Werthpapiere waren gefragt. 
belebt dur Zclußzurſe. 3 Rente 65, 15. Italien 


Mexikaner 26 J. 5% Stieglitz de 1855 304. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


Monat 13 Mk. 9 Sh. Wien 12 Fl. 10 Kreuz. Rente 
Bei Adgang der Depeſche wurde die 3% 

en 

Nachmittags 3 uhr. Die 3% begann auf höhere Konſolsnotirui 

Stimmung zu 65, 00, hob ſich bis 65, 05, fiel, als Konſols Nac 

auf 64, 95, ftieg abermals bis 65, 20 und ſchloß in ſehr feſter Ha 


Italieniſche 5% Rente 65, 30. Italieniſche neueſte Anl. — 3% en 


Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 448, 75. Kredit mobilier-Aktien 896, 25. Lom 


November, Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten. Oeſtreichiſche, holländische 
Amerikaniſche Anleihe 1 Prozent niedriger. 
5% Metalliques u 23% Metalliques 29. 


Nat.-Anl. 61 . 


5% 0 Oeſtr. Int egralt 


3%, Spanier 444. 6% Ver. St pr. 1882 424. oll. 
5% Russen de 1862 8666. 3 


